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Der Kampf gegen die Inſlallon.

Die Mithilfe breiteſter Kreiſe durch wertbeſtandige Sparanlagen.

Der Sturz der Mark ins Bodenloſe, die ungeheuerlichen Preis
ſteigerungen, die die Kaufkraft breiteſter Volkskreiſe vernichtet haben,
zu alledem Mangel an Waren und Lebensmitteln ſind die Quelle
ſchwerſter körperlicher und ſeeliſcher Leiden für die Bevölkerung
geworden. Bis zum heutigen Tage verhindert ein gnadenloſer Gegner
jede Löſung der Ruhr und Reparationsfrage, die nicht auf eine
Erdroſſelung Deutſchlands hinausläuft. Aus eigener Kraft muß
Deutſchland gegenwärtig alles aufbieten, um der weiteren Entwertung
ſeines Geldes, um dem Fortſchreiten der Jnflation und dem weiteren
Umſichgreifen der wirtſchaftlichen Zerrüttung zu entgehen. Die wert
beſtändige Anleihe des Reiches, die dieſem Zweck zu dienen beſtimmt
iſt, beruht auf zwei Erwägungen auf der einen Seite die Ein
dämmung der Jnflation, des Notenumlaufs und der immer höher
ſteigenden Preisſlut zu erreichen, auf der anderen Seite die Schaffung
einer wertbeſtändigen Anlagemöglichkeit, auch für den kleinen Sparer
Wir haben den Anſturm auf die vorhandenen, an ſich nicht allzu
reichlich bemeſſenen Warenbeſtände gerade in der jüngſten Zeit erlebt,
einen Anſturm, der nur vergleichbar war mit dem Sturmlauf nach
ausländiſchen Zahlungsmiteln. Beides Erſcheinungen, die wir ge
wohnt ſind, als Flucht vor der Papiermark zu bezeichnen, beides
preistreibende, markentwertende, die Teuerung fördernde Momente
Gelingt es, durch die Auflegung der neuen wertbeſtändigen Anleihe
zu ervreichen, daß dieſe Flucht vor der Mark aufhört oder in volks
wirtſchaftlich geſunde Bahnen gelenkt wird ſo iſt ein erheblicher
Schritt nach vorwärts auf dem Wege einer vorläufigen Neuordnung
unſeres Finanzweſens gekan.

Dieſes Ziel iſt nur dadurch zu erreichen, daß neben dem Aus
bän der Steuergeſeßgebung auf dem Wege einer Anleihe, die dem
Zeichner alle Sicherheiten der Wertbeſtändigkeit bietet, die im Umlauf
befindlichen ungeheuren Notenmaſſen nach Möglichkeit aufgeſangt und
gebunden werden. Je mehr es gelingt, durch die neue Anleihe dieſe
Jnflationsinaſſen aufzufangen und feſtzuhalten, in deſto höherem Grade
wird der weiteren Entwertung des Geldes erfolgreich entgegengewirkt
werden können. Mit der Ausgabe der Dollarſchatzänweiſungen konnte
der Zweck, das Kapitalsanlage- und Kapitalerhaltungsbedürfnis des
Publikums zu vefriedigen, ſchon deshalb nur unvollkommen erreicht
werden, weil die Einzahlung in fremder Währung erfolgen mußte.
Dieſe Lücke wird durch die neue wertbeſtändige Anleihe geſchloſſen,
die entweder in Papiermark oder in fremden Deviſen einzuzahlen iſt.

Jhre Werlbeſtändigkeit iſt durch die Beziehung des Nennbetrages
der Anleiheſtücke auf die Friedensmark erreicht worden. Dieſe iſt
entſprechend der Dollarparität der Vorkriegszeit (920 Friedensmark
S 1 Dollax) feſtgeſetzt. Der Zeichnungsbeginn erfolgte ab 15. Auguſt
zu dem an dieſem Tage notierten amtlichen Dollarkurs. Um die
Beteiligung an der Anleihe möglichſt weiten Kreiſen zu ermöglichen,
ſind Stücke bis zu einem Dollar herunter geſchaffen worden. Aber
Euch denen, die angeſichts des hohen Dollarkurſes nicht in der Lage
ſind das kleinſte Anleiheſtück zu erwerben, ſoll dadurch geholfen
werden, daß die Sparkaſſen auf Grund der wertbeſtändigen Anleihe
des Reiches größere Beträge ihrer Spareinlagen wertbeſtändig an
legen. An die Stelle der unmittelbaren Beteiligung an der wert
beſtändigen Anleihe treten ſomit für die kleinſten Sparer die wert
beſtändigen Konten bei den Sparkaſſen.

Eine Volkswirtſchaft kann auf die Dauer ohne Betätigung des
Sparkaſſenbetriebes nicht beſtehen. Eine der beklagenswerteſten Folgen
der wirtſchaftlichen Zerrüttung in Deutſchland iſt das Nachlaſſen dieſer
Spartätigkeit, die ſich aus der Troſtloſigkeit der ganzen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe erklärt. Hier wird aller Vorausſicht nach die neue wert
beſtändige Anleihe grundlegende Anderung ſchaffen. Wer ſich bisher
aus Furcht vor der weiteren Entwertung ſeines Geldes veranlaßt
ſah, es in oft überhaſteten Käufen in Waren anzulegen, die er unter
normalen Verhältniſſen nicht erworben hätte, wird künftig in der
Lage ſein, nach guter alter Gewohnheit Erſparniſſe zurückzulegen, die
ihren Wert behalten und ſich gut verzinſen. Für den Einzelnen wie
für die geſamte Volkswirtſchaft iſt die Wirkung eines derartigen
Wiederauflebens des faſt gänzlich geſchwundenen Sparbetriebes nicht
hoch genug zu veranſchlagen. Die regſte Beteiligung möglichſt breiter
Bevölkerungsſchichken an der neuen wertbeſtändigen Anleihe des
Reiches, über deren Fundierung und Sicherſtellung in einem ſpäteren
Artikel geſprochen werden ſoll, liegt ebenſowohl im Intereſſe jedes
Einzelnen, wie im Intereſſe des Wohles der Volksgeſamtheit.

Hd.

Leber Wirtſchaſtskriſe und Währungsform
hielt der neue Reichswirtſchaftsminiſter von Raumer am Freitag im
Reichswirtſchaftsrat eine längere Programmrede. Jm großen und
ganzen brachte die Rede nichts Neues und ſchloß ſich an die Erklärungen
Streſemanns und Hilferdings an. Wichtig iſt die Feſtſtellung
Raumers, daß wir tatſächlich ſchon mitten in der Wirtſchaftskriſe ſtecken
und daß wir durch vorſichtige Lohnpolitik und durch Produktions-
teigerung dem abhelfen müſſen. Der Staat könne nicht mehr in be
timmten Fällen Oöhne an die Privatwirtſchaft zahlen; die Wirtſchaſt
müſſe ſich auf eigene Füße ſtellen. Die Ausſuhr ſei von 614 Millionen
Goldmark im Mai auf 380 im Juni und 105 im Juli zurückgegangen
In der Währungsfrage kündigte Raumer den Entwurf zu einer Gold
notenbank an, an der die Reichsbank und auch das Ausland zu beteiligen
wären. Die Außenhandelskontrolle müſſe abgebaut und die Kohlenpreiſe
müßten auf den Weltmarktpreis herabgedrückt werden. Es ſcheint alſo,
daß tatſächlich die Abſicht beſteht, Kohlenſteuer und Ausſuhrabgabe zu
beſeitigen. Von der Leipziger Meſſe, die der Miniſter als Beiſpiel für
die Wirtſchaſtskriſe heranzog, berichtete er, daß dieſe Meſſe die bisher
ſchlechteſte geweſen ſei, und daß ſogar die ſonſt ſo teueren Waren der in
Abſahßkiſe ſteckenden tſchechoſlowakiſchen Firmen noch billiger geweſen
wären als die deutſchen Waren

Wie verlautet, beabſichtigt der Reichsverband der deutſchen Jn
duſtrie unter dem Eindruck der Rede des Reichswirtſchaftsminiſters
ein Programm auszuarbeiten, das poſitive Vorſchläge zur Hebung der
deutſchen Wirtſchaftskraft bringen ſoll.
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Kriegsgefahr itn Mittelmeer!

London, J. Sept. Reuter meldet aus Rom Die italie-
niſche Regierung hat die griechiſche Antwort für unannehmbar erklärt.
Sie wird die nötigen Beſchlüſſe faſſen.

Nach einer „Stefani“ Meldung gab Miniſterpräſident Muſſolini
im Miniſterrat den Wortlaut der Antwort der griechiſchen Regierung

bekannt. Die Antwort ſei unannehmbar und es ſeien infolgedeſſen
entſprechende Beſchlüſſe gefaßt worden. Der Marine und der Kriegs
miniſter hätten ebenfalls dazu Erklärungen abgegeben.

Hie Italiener haben Korfu beſetzt!
Varis, 1. Sept. Wie Havas gus Athen meldet, haben die

Jtaliener geſtern nachmittag Korfn beſetzt. Dieſe Nachricht rief große
Beſtürzung und Entrüſtung hervor

Zu der Beſetzung Koxrſus durch die Jtaliener melden die Blätter
noch aus Rom: Ein italieniſcher Torpedobootszerſtörer erſchien geſtern
vor Korſu und der Kommandant forderte die griechiſche Beſahung zur
übergabe auf. Bald darauf ging ein Geſchwader italieniſcher Kriegs
ſchiffe vor der Jnſel vor Anker. Laut „V. Ztg.“ veröſſentlicht die
italieniſche Regierung eine Erklärung, in der ſie die Beſetzung Korfus
für eine vorläufige Maßnahme bezeichnet, die dazu beſtimmt ſei, einen
Druck auf die griechiſche Regierung auszuüben. Einer weiteren
Blättermeldung aus Rom zufolge ſind auf Befehl der italieniſchen Re
gierung alle Schiffsverbindungen zwiſchen Jtalien und Griechenland

unterbrochen. hRom, 1. Sept. Drahtmeldung des WTB.) Nach Meldung des
Oberbefehlshabers der Flotte vor Korfn vollzog ſich die Landung ohne
Schwierigkeiten Die italieniſche Flägge wurde auf der alten Feſtung
gehißt, während alle Schiffe unter Hochrufen auf Jtalien einen Salnt
von 21 Schuß fenerten. Die Beſetzung der Stadt ging dann ordnungs-
gemäß vor ſich.

Paris, 1. Sept. (Drahtzneldung des WTB.) Wie die Blätter
aus Athen melden hat die italieniſche Geſandtſchaft geſtern abend im
Miniſterium des Außern eine Note überreicht, in der mitgeteilt wird,
daß die Juſel Korfu nachmittags um 4 Uhr beſetzt worden ſei. Ferner
wurde erklärt, daß die Maßnahmen

friedlichen und vorübergehenden Charakter
habe. Gleichzeitig hat die italieniſche Geſandtſchaft der griechiſchen
Regierung ein zweites Ultimatunt übergeben, daß binnen 5 Sünden
die Anngahine der von Jtalien erhobenen Forderungen durch die grie
chiſche Regierung verlangt.

Griechenland bittet den Völkerbund um Jntervention.

e Zwiſchenfälle in

Ein neuer Wahnſinneat

der Reparationskommiſſion.
Genf, 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Das „Echy de Paris“ meldet,

die Reparationskommiſſion habe in ihrer Sitzung am Dienstag die
Priorität der Beſatzungskoſten an der Ruhr vor den allgemeinen
Reparationsleiſtungen ausgeſprochen, und zwar gegen die Stimme des
engliſchen Vertretrs. Die Reparationskommiſſion habe damit die
Rücrkerſtattungspflicht der Koſten der Ruhrbeſetzung durch Deutſchland
feſtgelegt.

Selbſtverſtändlich werden die in jeder Hinſicht abſolut unproduk
tiven und ſehr hohen Koſten der Beſetzung das Vielfache deſſen er
reichen, was überhaupt an richtigen Reparationen gezahlt werden
könnte.

Und ſo etwas iſt in einer halben Stunde beſchloſſen. Es handelt
ſich hier um Laſten, an denen wir ein Viertel- Jahrhundert zu zahlen
hätten. Der italieniſche Vertreter in der Repko ſcheint ſich an
dieſem Wahnſinnsakt beteiligt zu haben.

Steuerſahotage und nationale Oppoſition.
Die Berliner „Deutſche Zeitung“, etwa auf dem Grenzrain

zwiſchen Deutſchnationalen und Deutſchvölkiſchen ſtehend, hat nach
dem Erſcheinen des deutſchnationalen „Aktionsprogramms“ eine be
merkenswerte Kritik an dem Verhalten der Deutſchnationglen Partei
geübt. Das Blatt konſtatiert den von uns immer wieder feſtgeſtellten
Widerſpruch, daß zuerſt bewilligte Steuern dann be
kämpft werden, gleichfalls; nur findet es nicht die Bekämpfung
von heute unverſtändlich, ſondern die Bewilligung von geſtern. Das
Blatt wirft der Deutſchnationalen Partei vor, daß ſie unter dem
unheilvollen Einfluß parlamentariſcher Luft geraten ſei und nicht
den Mut gehabt habe, die neuen Steuern im Parlament abzulehnen.
Jetzt habe ſich die Partei beſonnen, habe ihre Zuſtimmung zu den
Steuergeſeen in aller Form widerrufen und habe ſich damit ein
heitlich und klar in die Linie nationaler Oppoſition geſtellt.
„Nativnale“ Oppoſition iſt es alſo, wenn man der Nati d der

e Hepſſenhurſe.
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Ein zweites Altimatum.

e

De V S W rGriechenland an den Phlkerbund.

DTrieſt verlangen in deren Verlaufe eine griechiſche Flagge verbrannt
wurbe. „Petit Pariſien“ meldet aus Athen, daß in Griechenland der
Belagerungszuſtand verhängt worden ſei.

Die Faſceiſten-Preſſeſchreibt:
Das faſe iſt i ſche Hauptorgan „Popylo dJtalia“ ſchreibt,

nach den bitteren Erfahrungen, die Jtalien im Adriatiſchen Meere
gemacht habe, ſei es ihin unmöglich zuzulaſſen, daß die Botſchafter
konferenz oder der Völkerbund über den Konſlikt mit Griechenland be
finde. Das vergoſſene Blut ſei italieniſches Blut, und Jtalien ſelbſt
müſſe für die Wiedergukmachung des begangenen Unrechts ſorgen.
Der Mord hätte vermieden werden können, wenn italieniſche Be
ſatzungstruppen nach auf dem anderen Ufer der Adriag verblieben
wären. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſeien daran ſchuld, daß ſeiner
zeit die Truppen zurückgezogen wurden, und dieſe Leute liefen immer
noch frei herum, trotz ihrer „Verbrechen“ am Vaterland. Die Aus
flüchte der griechiſchen Regierung ſeien „lächerlich und würden allein
ſchon die Beſetzung der griechiſchen Jnſeln oder der Küſten Griechen
lands rechtfertigen

Englands Haltung

läßt ſich zunächſt nur aus Blättermeldungen ſchließen. Es heißt, daß
es eine griechiſche Bitte um Vermittelung abgelehnt habe. Allgemein
iſt das Urteil, das Muſſolini überſtürzt vorgehe und ſchärfer, als es
nötig ſei, nur eine entſprechende Sühne zu erlangen. Für England
wird eine diplomatiſche Schwierigkeit darin liegen, daß es die grie
rhiſche Regierung noch nicht anerkannte.

„London, 1. Sept. Drahtmeldung des WTB.) Die Morgen
blätter beſaſſen ſich eingehend mit der durch die italieniſche Beſetzung
Korfus hervorgerufenen ſehr ernſten Kriſe. Die Bedeutung Korfus
als Flottenſtütpunkt wird hervorgehoben. Es wird der VBefürchtung
Ausdruck gegben, daß ſobald die italieniſche Regierung den Brand ent
ſacht habe, dieſer ſich über den ganzen Balkan ausdehnen könne. Die
Blätter raten Jtalien an, es nicht zum äußerſten kommen zu laſſen,
ſondern der Entſcheidung des Völkerbundes zuzuſtimmen.

er

Zuſammenbruch die Hilfs

auf. dem Lande gründlich da es äußerſt bequem iſt, ſich zu einer
Weltanſchauung zu bekennen, die das Steuerzahlen verbietet, ſo wird
es an Zulauf nicht fehlen. Es iſt jedenfalls zu unterſtreichen, daß
ein deutſchnationales Organ den Widerſpruch und den Umfall der
Deutſchnationalen in der Steunerfrage zugibt, und wenn auch, wie
ſchon geſagt, die „Deutſche Zeitung“ nicht die Bekämpfung, ſonderw
vielmehr die urſprüngliche Bewilligung der neuen Steuern zum Anlaß
ihrer Kritik nimmt, ſo kann man doch, ſich darüber hinwegſetzend, nur
den Schlußſätzen dieſer Kritik zuſtimmen: „Eine ſolche Fraktion kann
niemals Anſpruch darauf erheben, zum Führer einer großen Volks
bewegung und eines durchgreifenden Wiederaufbaues zu werden.
Es iſt in der Tat ſo eine Partei, die nur vorübergehend unter demvon der „Deutſchen Zeitung“ bedauerten Einfluß der parlamenta-
riſchen Luft patriotiſche Anwandlungen bekommt, hinterher aber ſich
wieder zurechtfindet und ihre Anhänger im Lande zur Steuerſabotage
ermuntert, iſt unfähig zu jeder gegenwärtigen und künftigen
Führerſchaft.

Polniſche Grubenarbeiter im Ruhrgebiet.
Bielefeld 1. Sept. (Priv-Telegr.) Nach wie vor ſetzen dieFranzoſen er Anſtrengungen fort, tiefer in die Geheimniſſe des deut

ſchen Bergbaues und der Nebenproduktionsanlagen einzudringen. Die
vor einigen Monaten unternommenen erſten Verſuche, den Bergbau unter
eigene Regie zu nehmen, ſchlugen bekanntlich fehl. Als es nicht gelang,
die HKokere ten in Betrieb zu ſetzen, begann man mit Drohungen gegen
die Direktion und gegen die Belegſchaft. Als auch dieſe Drohungen
nichts fruchteten, ſtellte man kurzerhand alle weiteren Bemühungen ein.
Inzwiſchen iſt einige Zeit vergangen und der Zeitpunkt des ſchon vor
einigen Monaten Vorausgeſagten iſt eingetreten. Die Haldenbeſtände
an Kohle und Koks ſind ſo gut wie erſchöpft, und die Franzoſen ſuchen
nun das zu erreichen, was ihnen im erſten Anlauf vor einigen Monaten
nicht gelang, ünd dabei haben ſie Bundesgenoſſen gefünden, die nicht
unterſchätzt werden dürfen. Bekanntlich wanderten in den letzten drei
bis vier Jahren ungezählte Maſſen

polniſcher Bergarbeiter
in die zerſtörten Gebiete nach Frankreich, um dort am Wiederaufbau zu
arbeiten. Die Leute ſind meiſtenteils auf den franzöſiſchen Gruben be
ſchäftigt geweſen. Jn dieſen Tagen kommen dieſe Arbeiter wieder aus
Frankreich zurück und werden von den Franzoſen eingeſtellt. Die Ein
ſtellung als Bergarbeiter geſchieht in faſt allen Fällen wieder auf den
gleichen Gruben, ſoweit dieſe beſetzt ſind, auf denen ſie früher arbeiteten.
So trafen am Dienstag in einem einzigen Transport nicht weniger als
178 polniſche Bergarbeiter aus Frankreich in Gelſenkirchen ein, die ſo
fort auf den beſetzten Zechen Alma und Rhein-Elbe ſowie auf den
Gruben im Wattenſchei Gebiet untergebracht wurden. Die Leute
werden in eine Art Militäranſtellung gebracht und unterſtehen in jeder
Beziehung der franzöſiſchen Regie. Nebenher betätigen ſich dieſe Polen
auch noch ſehr eifrig als Spitzel Bei der Beſetzung der Zeche Alma
wurden die Franzoſen von drei Polen geführt.

Gelſenkiürchen, 1. Sept. (WTB.) Die Beſetzungstruppen
nahmen geſtern aus der ſtädtiſchen Kaſſe fünf Milliarden Mark fort,
die zu Lohnzahlungen beſtimmt waren.

Paris, 1. Sept. Nach einer Havas meldung aus Düſſeldorf
iſt wegen angeblicher Sabotaägeverſuche gegen die Kokerei der Grube
Hannover in Wattenſcheid als Sanktion der ganze Straßenbahn-
verkehr in der Umgegend verboten.
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Außenpolitiſche Aberſſcht.

Hie Fiumer Frage
Belgrad 31. Aug. Die jugoſlaviſche Regierung hat die end

gültige Antwort bezüglich der neuen italieniſchen Vorſchläge in der
Finmer Frage überſandt. Die Note umfaßt drei Abſchnitte. Exſtens
wird von der jugoſlaviſchen Regierung feſtgeſtellt, daß Jtalien Baros
und das Delta als jugoſlaviſch anerkannt habe. Sodann beantragt
die Regierung, daß die Räumung des Hafens von Baros und des
Deltas binnen fünf Tagn zu erfolgen habe. Die jugoſlaviſche Re
gierung nimmt den italieniſchen Ankrag an, daß die Verwaltung der
Stadt Finme von einer paritätiſchen Kommiſſion zu führen iſt.

Poinears, der Rekordredner.
Paris, 31. Aug. (WTB.) Wie der Matin mitteilt, wird

Poincaré, der ſich am Sonntag nach Treguier begibt, im Verlaufe
ſeiner Reiſe nicht weniger als zwölf al das Wort ergreifen, da
der Miniſterpräſident alle kleinen Nachbarſtädte von Treguier auf
ihren Wunſch beſucht Jn Sreguier wird Poincaré aus Anlaß derJahrhunder ſeier für Ernſt Renan das Wort ergreiſen. Seine Rede
wird aber keinen politiſchen Charakter haben.

Unruhen in Barcelong.
Madrid 31. Aug. Jn Bareelong iſt es anläßlich der Ober
bürgermeiſterwahl zu tumultariſchen Ausſchreitungen gekommen. Die
Terroxiſten ſtürmten aus Exregung über die mit überwältigender
Mehrheit erfolgte Wiederwahl des bisherigen Oberbürgermeiſters

GEadaſald verſchiedene Getreidehäuſer und hlünderten ſie. Ein Mit
glied der Gendarmerie und neun Straßenpaſſanken wurden verwundet,
I der Ruheſtörer verhaftet

Nachſpiel der inter parlamentariſchen Konferenz
Hamburg 31. Aug. (Priv Telegr. Nachdem auf der inter

parlamentariſchen Konferenz in Kopenhagen eine dementſprechende
Entſchließung angenommen wurde, hat ſich die interparlamentariſche
Gruppe des ſchwediſchen Reichstags durch ihren Vorſitzenden Baxon
Adelswärd, an die h egierung gewandt mit der Bitte
ſie möge beim Völkerbund einen Eingriff in die Reparationsfrage
erwirken. Der Antrag wird damit begründet, daß Schweden durch
einen ſolchen Schritt keine e e e Verwicklungen zu be
fürchten habe und daß das ganze Volk hinter dieſem Antrag ſtände.

Höfles Amtsantritt.

43 ev H 3 SWichkiges vom Sage.
Dollarparität nach dem Markſtand der Newyorker Schluß und

Nachbörſe (10 Geld, 11 Brief) 10000 000.
R

Der Miniſter für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung hat eine
Anfrage betreffend Profeſſor Martin Spahn in dem Sinne beant
worket, daß die gegen Spahn erhobenen Beſchüldigungen erſt erwieſen
werden müßten und daß die Unterrichtsverwaltung ſich die Feſtſtellung
hätte angelegen ſein laſſen ob die in der kleinen Anfrage vorausgeſetzte

und ob ein Diſziplinarberfahren gerechtfertigt erſcheine.

Jm Prozeß der Reichsbank gegen den Betriebsratsvorſitzenden
Großmann hat das Gericht geſtern folgenden Spruch gefällt Groß
mann hat ſich ſchwere Verfehlungen gegen die Dienſtpflichten zuſchul
den kommen laſſen. Aber in beiden in Betracht kommenden Fällen
ſind die Verfehlungen nicht ſo wichtig, um die friſtloſe Kündigung zu
Lechtfertigen. Daraus ergibt ſich die Nok wendigkeit der Abweiſung
der Feſtſtellungsklage.

Die geſtrigen Einigungsverhandlungen im RPeichsarbeitsminiſte-
rium zur Abwendung der Geſahr eines Streiks der Angeſtellten in der
Berliner Metallinduſtrie haben zu dem Ergebnis geſührt, daß die
Metallinduſtriellen ihr früheres Angebot von 17 Juligehältern für
Auguſt auf 18 erhöht haben Es ſoll nochmals eine Urabſtimmung in
Montag über Annahme oder Ablehnung dieſes Angebotes unter den
Angeſtellten ſtattfinden.
e S t

Die Ablieferung ausländiſcher Zahlungsmittel.
Berlin 1. Sept. (WB) Das Reichsbankdirektorium läßt

einen Entſchluß an die Verlautbarung des WTDB. von geſtern mitteilen,
daß bis zum Erlaß der Durchführungsbeſtimmüungen zur Notverord
nung des Reichspräſidenten über die Ablieferung ausländiſcher Ver
mögensgegenſtände vom 25. Auguſt 1923 R G. Bl. S. 833) aus
ländiſche Zahlungsmittel, die auf Grund der Verordnung des Prä
ſidenten abzuliefern ſind nicht wie am 30 Auguſt mitgeteilt, von der
Debiſenabteilung der Reichshauptbank, ſondern von der Noſtro

abteilung der Reichshauptbantk angenommen werden. Dieſe Abteilung
hat ihre Geſchäftsräume bis 1. September Breiteſtraße 8—9, ſpäter
Unterwaſſerſtraße s

Der neue Reichspoſtminiſter Dr. Höfle hat am Freitag die
Leitung des Poſt und Telegraphenweſens übernommen In einer
Anſprache an das Perſonal des Reichspoſt miniſteriums führte er aus
daß die Befreiung von den außenpolitiſchen Jeſſeln die Voraus
un für die Geſundung unſeres Vaterlandes und den Wiederaufbau
des Poſtweſens ſei. Das Ruhrgebiet müſſe befreit werden damit
das Wirtſſchaftsleben wieder geſunden könne. Die wirtſchaftliche Ge
ſundung der ſtaatlichen Verkehrsbekriebe ſei eine der wichtigſten Auf

aben unſeres Tagesprogramms. Staatsſekretär Teucke hieß den neuenMiniſter willkommen und verſicherte ihn der tatkräſtigen Unter
ſtütung und der vollen Hingabe des geſamten Poſtperſonals.

Marokko und Kabittettskriſe in Spanien
Das ſpaniſche Kabinett iſt zurückgetreten, die Urſache liegt in denmarokkaniſchen Schwiertgtelten, einem ſeit Jahren geradezu ſtehenden

Kapitel der ſpaniſchen Politik Die Ordnung der Marokkofrage auf der
Konferenz von Algeciras hatte bekanntlich dreiviertel des marotkanſſchen nationale Anleihe aufbringen kann, es ſich ebenſo ſchnell ſanieren
Sultanats den Franzoſen und einen verhältnismäßig ſchmalen Streifen
an der Nordküſte den Spaniern überlaſſen, während der viel ümſtrittene
Hafen von Tanger internationaliſtert wurde a dieſen richten ſich

ke noch und wieder die Blicke Frankreichs, während Engländ eine
eſt ſetzung Frankreichs gegenüber dem engliſchen ne von Gibraltar

verhindern will. Die Spaänier ſind der kleinen Ein ußgzone, die man
ihnen gelaſſen hat, niemals froh geworden; unaufhörliche Kämpfe, die
mit verhältnismäßig großen Menſchenverluſten verbunden waren haben
die ſpaniſchen Truppen in Nordmarokko gegen die kriegeriſche Ein
wohnerſchaſt durchzuhalten, die vermutlich aus dem franzöſiſchen Teil
Marokkos, dem e e n e e eng e Wltkan regiert und eine gewiſſe Macht t mit Geld unWanne

OHOHeuſchland.
Die Großhandelsinderziffer.

e

Anſchlußgedanke und Markſturz.
Die öſterreichiſchen Sozialdemokraten haben in ihrem Wahlaufruf
für die Wahlen im Oktober den Groß deutſchen mit aller Deutlichkeit

endlich unter die Naſe gerieben, daß ſie genau o wie die von jeher
ſchwarzgelb geſinnten Chriſtlich-Sozialen den Anſchlußgedanken hätten
n laſſen um die Krone zu retten Es iſt leider nur allzu richtig,
daß der Anſchlußgedanke in Oſterreich immer mehr Anhänger verlor
ſe weiter die Mark an Wert verlor Seitdem die öſterreichiſche Valuta
faſt Edelvaluta geworden iſt, iſt der alte Hochmut der Hſterreicher
gegenüber den Deutſchen Brüdern“ wieder üppig ins Kraut geſchoſſen.
Mi Anem unäusſtehlichen mit Schadenſreude ſtark durchſetten Mit
ſeid ſtellen die Oſterreicher Seipels Politik Deutſchland als Vorbild
hin. Sie vergeſſen dabei nur eins daß wenn Deutſchland ein
zwanzigjähriges Moxratorium erhält wie Oſterreich, nicht deſſen Repa
rationsſchulden an Serbien und Jtalien zahlen muß und eine inter

könnte, wie Oſterreich, und daß dieſem letzten Endes nur die Wahl
des Anſchluſſes an Deutſchland vder des Aufgehens in die Tſchecho
ſlobakei bleibt. Uns Reichsdeutſchen bleibt ſelbſtverſtändlich der
Anſchlußgedanke eiſerner Beſtand des politiſchen Programms.

Provinz und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle

Flieger Notlandung. Um die Kellner-Entlohnung.
Dienstag gegen 8 Uhr vormittags mußte ein Verkehrsflugzeug

der Junkerwerte Deſſau, das 7,20 Uhr in Deſſau aufgeſtiegen war
und zu den Fliegerfeſtlichkeiten auf die Rhön S uppe) wollte,
in der Nähe des Waſſerwerks Trotha infolge inderbruchs
notlanden, Nach erfolgter Reparatur kehrte das Flugzeug gegen
430 Uhr nachmittags nach Deſſau zurück. Sachſchaden iſt nicht ent
ſtanden. Die Verhandlungen der Gaſtwirte mit den Kell-
nern wurden geſtern ergebnislos abgebrochen. Der Demobil-
machungskommiſſar hat die Forderungen der Kellner 300 Proßent
Zuſchlag auf die Julilöhne und Garantielöhne nach dem jeweiligen
Jnder, genehmigt und den Spruch des Schlichtungsausſchuſſes für
verbindlich erklärt. Die Gaſtwirte erklärten demgegenüber, daß es
ihnen bei der jehigen Konjunktur unmöglich ſei, ſolche Löhne zu be
zahlen

Unehrliche Leute.
Weißenfels. Dieſer Tage betrat ein junger Burſche ein hieſiges

Bantklokal, um einen Millionenſchein zu wechſeln. Da dem dienſt
kuenden Beamten der Menſch verdächtig vorkam, verſtändigte er tele
phoniſch die Poliget, die dieſen mit einem in der Nähe weilenden Ge
noſſen feſtnahm, um den Beſitz des Geldes nachzuweiſen. Bei

Pflichtverlehung des Profeſſors Spahn als vorliegend erachtet werde

Lobih ch wurden zwei jüngere Leute beim Karloffelſtehlen wiſcht
Als man ihre mitgeſührten Ruckſaäcke unterſuchte fand man unter den
entwendeten Kartoffeln auch eine Gans und Hühner vor die nicht
rechtmäßig erworben waren

Rohrſtock a. D.
P Weimar. Das Züchtigungsrecht in den Schulen iſt durch Be

ſchluß des Thüringer Landtages vom Auguſt d. J. beſeitigt worden.
Jede Art körperlicher Zuchtigung in den Schulen wird unkerſagt. Das
Geſetz ritt mit ſeiner Verkündigung, die am 28. Auguſt erfolgt iſt, in
Kraft. Alle entgegenſtehenden Belimmungen ſind mit demſelben Zeit
punkte aufgehoben. Alſo hat der Rohrſtock nun Feierabend.

Schwere Strafe für Milchpantſcher. n
Erfurt. Das Schöffengericht hatte am 1. Mai d. J. den Milchhändler Albin La ube e Erfurt der Magermilch mit Vollmilch

Untermiſchte und als Vollmilch verkaufte wegen Vergehens gegen
S. 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14 Mat 1879 zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt Die Strafkammer aber e dieſe Strafe
auf ſechs Monate Gefängnis mit der Begründung, daß Milchpantſcher
nicht hoch genug beſtraft werden können.

Großfeuer
Dingelſtädt. Am Millwoch gegen mittag brach hier Feiter aus

das in den mit Erntevorräten e Scheunen reiche Nahrung
c Es war kelne leichte Auſgabe, das Feuer e eder Brand infolge der Teockenheit ſich über einen gewaltigen Gebaude
komplerx erſtreckke Der Geſaimntſchaden wurde von einem Sachverſtändi
gen mit 150 Milliar den nach heutigen Verhältniſſen angegeben. Der
Schaden iſt, wie jetzt allgemein, nur zu einem verſchwindenden Bruchteil

durch Verſicherung gedeckt
Milliardendiebſtahl.

Leipzig. In der Nacht zum 30. Auguſt ſind einem vorübergehend
hier wohnenden Geſchäftsmanne 3 Milliarden in Dollars Schweizer
Franken, Tſchechenkronen, öſterr. Kronen und franzöſiſchen Franken, ſo
wie eine ſilberne Herrenarmbanduhr mit braunem Lederarmband,
Wiener Fabrikat geſtohlen worden. Der Geſthädigte hat für die Er
mittlung des Talers eine Belohnung von 5 Dollar und für die Wieder
herbeſſchaffung der geſtohlenen Sachen eine weitere Belohnung von
10 Dollar ausgeſetzt.

Erwerbsloſenkrawalle in Plauen.
Dresden. In Plauen V. iſt es den Blättern zufolge zu Zu

ſammenſtoßen gekommen. Während eines Vorkraäges, den der Leiter des
Sächſtſchen Arbeitsamtes, Regierungsrat Schäfer im Rathaus hielt
ſammelten ſich vor dem Rathauseingang etwa 4000 Erwerbsloſe an. Es
kam zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. Vier
Polizeibeamte wurden durch Steinwürfe ſchwer verletzt. Die
Polißel verſuchte endlich, die Menge durch Waſſerſtrahlen zu zerſtreuen
Was jedoch nicht gelang Die Unruhen dauerten mehrere Stunden. Die
grüne Poligel, die zur Verſtärkung anrügte, ſperrte dann die Zugangs
raten zum Rathaus ab. Schließlich ſäuberken proletariſche Hundert
ſchaften die Straßen und den Hauptmarkt.

Kleine Rundſchan
Einbrecher machten nächtlicherweile im Warenhaus Cohn in

Bernburg eine Milliardenbente in Konfektionswaren. Jn
Helbra iſt der neunjaährige Bergmannsſohn Franz Volkann, ein
Eſſener Ruhrkind, ſeit acht Tagen verſchwunden. Von der Weide
geſtohlen und offenbar in einem Kahn weggebracht iſt in Grön a ein
funger Stier. Jn der Düngergrube unter dem Abort einer Ein
wohnerin in Baalberge, die ofters Beſuche von Frauen empfing,
wurde eine Frau H. tot aufgefunden. Die Einwohnerin wurde ver

Dör ten trägt eine Aazie einen ſtarken Eſchenaſt, der offenbar durch
Samenübertragung in Vogelexkrementen auf die Akazienrinde entſtan
den iſt Jn die Transmiſſion geraten und mehrmals herumge
ſchleudert worden iſt in der keramiſchen Fabrik in Zieſar der 20-
jährige Paul Gropler. Dem Schwerverleßten mußte bereits ein Arm
abgenommen werden. Zu Tode geſchleift wurde vom durchgehenden
Geſpann der auf dem Rittergut in Nebra beſchäftigte P. Weiden
becher Jn Sandersleben wurde beim Abſpringen vom
fahrenden Zug dem I6 jährigen Heller das linke Bein abgefahren.

Merſeburg und Amgegend.
1. September.

Reichsverhehrsminiſter Heſer,

der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, hat in der geſtrigen
Sihung des Provinzialausſchuſſes ſeinen Rücktritt als Chef der Pro
vinzlalverwaltung amtlich erklärt. Wir wiederholen an dieſer Stelle
was wir ſchon am 14. Aug. ausführten, daß wir vom Standpunkt des
Provinzintereſſes den Rücktritt des tatkräftigen, im wirt aftlichen
hie im politiſchen Leben gleich erfahrenen Mannes aufrichtig edauern.
Unter ſeiner Leitung iſt in der Provinzialverwaltung manches ge
ſchehen, was eine wirtſchaftlichere Ausgeſtaltung fördert. Beſondere
Aufmerkſamkeit hat er dem großen Werk der Elektrizitätsverſorgung
gewidmet. Er hat in der Provinz vor allem e auf

erden.weite Sicht getrieben, deren Früchte erſt ſpäter ſichtbar w

an T u m r
Merſeburger Wochenchronik.

1. September.
Der nene Winterſpielplan. „Lebensnotwendiges“ Der kann

aber fein! 222 65.
Wenn wir auch noch nicht ſagen künnen, daß das Merſeburger

Theater ſeine Pſorten wieder geöffnet“ habe ſintemalen wir noch
keines haben, ſo wollen wir doch mit Freude feſtſtellen daß der

egterverein allen Zeitverhältniſſen zum Trotz die Winterſpielzeit
Hoſe und einen neuen Beweis ſeiner Lebensfähigkeit erbracht hat
Hoſſen wir, daß uns die diesjährige Spielfolge gleich viel und gleich
Gutes bringe wie die vergangene, hoffen wir aber auch daß die
anderen Kunſtvereine, ſo namentlich der Merſeburger Muſikverein,
im edlen Wettbewerb mit dem Theaterverein weiterwirken. Je ärmer
wir in jeder Beziehung werden, deſto zäher müſſen wir unſere kul
turellen Werte bewahren und mehren, und dabei ſteht an erſter Stelle Extratour zu tanzen. Man e Zwolfmal, wo man früher kaum einmal
die Pflege der Kunſt auf allen Gebieten

Was man alles für Kberraſchungen erleben kann Man bummelt wie früher durch das Verkneifen einer Ausgabe Zwei mal zwei iſt
Sonn abends durch die Straßen, ein wenig das Gefühl genießend- fünf

Wochenende r v n e e n Dur un in en einem ſind hundert Flaſchen aufgebaut, dunkle, bunte, Silber un t de woWune m wen mit e Kbbinde. Auf einmal kriegt man dem Strich noch ſagen Durch die Du ſpolitit von Bahn und Poſt ſollen
einen Schreck ſollte das möglich ſein Aber wirklich eine viel nicht nur die Defigite in dem Reichsſäckel vermindert werden ſondern
beſternte Flaſche zeigt ſrangzoöſiſche Auſſchrift. Jrgend ſo eine werden tatſächlich andere Defigite vermindert. Nämlich an Fami
altrenommierte franzöſiſche Firma, ixgend ein Name bei deſſen lenſinn. Die vielen Exkratogtren führen einen zu den entlegenſten Ver

Kennung die fettigen Kenner mit der Zunge ſchnalzen.
Echt franzöſiſcher Kognak!

Nicht wahr der deutſche Schnäps iſt nicht halb ſo gut wie der fran michts entgeht einem mehr. Und das iſt auch was wert
Alſo her mit dem! Wenns nur ſchmeckt! Daß dafür deutſcheS S

Werte ins Ausland geſchleppt werden, für die man hätte Getreide
Speck, Jette kaufen können, was ſchert es den dem ein echt franzö- vetriebe in ihren NRebenwirkungen auf das Familienleben Auf Grund
ſiſcher Cognac nun mal Lebensbedürfnis iſt! Er kann nun mal das von ſtatiſtiſcher Verarbeitung von drei Millionen Familienbriefen.
ſof nicht trinken, das die kleinen Leute konſumieren. Und trinken Eine ſoziologiſche Studie.“GeG

muß er doch. Alſo her mit franzöſiſcher Warel

Wer r t Winter ede ioti ſrhiVermutlich iſt man hinterher wieder ſehr patriotiſch und ſchimpft daß er darin den „WMerſeburger Korreſpondent“ vom 1. September
53quadatiſch und in allen Tonarten auf die Franzoſen. Was nich

hindert eben dieſe durch Abnahme ihrer altrenommierken“ Ware zu r d Buunterſtützen und die deutſche Wirtſchaft durch Begünſtigung von gelebt Man käme in einem Buch vor!
Quxusausfuhr zu ſchädigen. Unbeſchadet eines glühenden Patriotismus

man tut und was man ſagt!
Als Bengels trieben wir ein beliebtes Spiel wer am höchſten J Algäu oder Sylt oder im Harz Warum halblaut? Ja der

kann, nämlich (zarte Leſerinnen mögen den nächſten Abſatz über
ſchlagen) ſpucken. Der dicke Anton ſchlug den Rekord. Er konnte
bis an den vierten Stock. Manmal gings auch darum, wer am

Das ſt ja allerdings auch ein dringendes Lebensbedürfnis! Familie vrachtovll unterrichtet iſt. Keine Entlobung, keine Taufe,

Denn es iſt ein großer und natürlicher Abſtand zwiſchen dem, was

ſtand und der andere mit den Sprechwerkzeugen. Und iſt furchtbar
ſtols, wenn er damit „am längſten kann und nicht zu vergeſſen am
lauteſten. Jedem das Seine und wenn es ein Schimpflexikon iſt!!

Die Leute ſind noch nie ſo viel u wie heuer Es ſteht eben alles
auf dem Kopf. Je keurer die Geſchichte wird, deſto mehr muß man
reiſen, bichſtäblich, muß. Je höher das Fahrgeld, deſto mehr wird er
legt um Fahrgeld zu ſparen. Zwei mal zwei iſt fünf

Man fährt fix noch mal nach Wernigerode weil man ſpäter „nie
mehr kann Man beſucht ſchnell noch mal Onkel Edwin, den alten
Schweden, denn wer weiß. Bei der drittletzten Preiserhöhung wars
Tante Emnilie, bei der viertlehten eine Denkmalsweihe, die man ſonſt
ſicher nicht beſucht hätte Und ſo weiter. Man iſt einfach moraliſch
verpflichtet alle vier Wochen, neuerdings ſogar alle vierzehn Tage, eine

fuhr und hat dabei die angenehme Empfindung, etwas geſpart zu haben.
Zwölſmal. Man ſpart alſo zwölfmal durch Ausgaben zwölfmal ſo viel

Sparen iſt ein negativer Begriff geworden
Was noch mirgends anerkannt wurde wollen wir wenigſtens unter

wandten und infolge der Portoerhöhungen wird ſo oft zum letzten Male
geſchrieben, daß man über das ganze intereſſante Parteileben in der

Jrn hundert Jahren aber wird ein Doctorandus der National
ökonomie eine Abhandlung verzapfen: „Die Tarxifpolitik der Reichs

Jch erhoffe von der wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit des Verfaſſers,

4 1929 50. Jahrgang, Nr. 205 zitiert. Dann hätte man nicht umſonſt

So langſam kommen ſie alle von der Reiſe zurück. Aber komiſch,
keiner ſagt gerne, wo er war. „Recht braun gebrannt? Wo waren
Sie denn Und nur halblaut und zögernd kommt die Antwort.

andere könnte denken man ſpekuliert, oder ſowas. Und das tut man
doch nicht Das tun doch bloß die anderen!

Sagts nur laut. Was gibts denn beſſeres, als im Vaterlande
u t

en Und wie man das Kunſtſtück fertig bekam, wie oft manheru
Kiltageſſen durch ſtramme Haltung erſetzte, wieviel Pfund mänf das

Von der Herbſtmode.
Von Modefragen zu plaudern ſcheint im gegenwärtigen Augen

blick mehr als überflüſſig, denn ſchließlich hat die Bevölkerung wich
tigere Sorgen. Das iſt richtig und doch falſch, denn irgendwie geht
das Leben eben doch weiter und es iſt noch nicht das ſchlechteſte Zeichen
für die pſychiſche Widerſtandskraſt eines Volkes wenn es auch unter
hartem Druck bemüht iſt, einen bürgerlichen Lebensſtandard aufrecht
zuerhalten in all dem Herabgleiten, dem heute die einzelnen Schichten
Preisgegeben ſind. Pflege ihres Außeren iſt namentlich auch eine
Kullurauſgabe der Frauen, eine Aufgabe, um die ſie ſich nun ſeit
Jahren ſchwer mühen. Aber da bekanntlich die Not der beſte Lehr
eiſter iſt, haben ſie ſich manche Fähigkeiten angeeignet und ausge
bildet und es immer noch verſtanden, das Anſehen nach außen zu
wahren Neues aus Altem das war und iſt die Parole, ünker der
ſeit langem die bürgerliche deutſche Frau der Mode folgt. Die Mo
delle ſtammen aus den Häuſern die für den Export arbeiten, derey
modeſchöpferiſches Wirken neben dem äſthetiſchen eine beſondere volks
wirtſchaftliche Bedeutung hat.

Wenn nun die Frauen die großen Häuſer Vefragen: was wird
man in dieſem Herbſt tragen dann geben deren Modelle, einerlei,
ob es ſich um Hüte, Kleider oder Mäntel handelt, nur die eine Ant
wort Glocken Glockenhüte, Glockenröcke und glockig geſchnittene
Mantelformen. Das heißt eigentlich ſind es nur halbe Glocken, denn
nur die eine Seite hat Einſätze von Stoffbahnen, die glockenartig fallen,
wahrend die rückwärtige und andere Seitenbahn ſtraff anliegen zu
ſtraff oft und es wird gut ſein, der Mode auf dieſem Wege nicht kritik
los zu folgen

Für die Straße kommt der Mantel mehr in Aufnahme während
das Koſt um weniger beliebt iſt. Sehr gefällt eine dreiviertel lange
gang eng anliegende Mantelſorm, obwohl ſie nicht ſehr praktiſch iſt.
Schwerer als eine Lauffacke, ſchützt die wiederum nicht ſo gut wie ein
Mantel Aber ſiesverleiht ganz beſonders die ſchlanke Linie die
angeſtrebt wird.

Wählt man für den Alltag ſtatt des Mantels das Koſtüm, ſo halte
man um modegerecht zu erſcheinen, die Jacke kurz und bluſig, wenig
über die Hüften reichend und am unteren Pand die Figur eng um
ſpannend. Dieſe Art Jacken wird wie eine Wickelbluſe behandelt und
Jeitlich entweder gebunden oder mit einem großen Knopf geſchloſſen.

Stickere len an Kleidern und Mänteln ſind noch immer der be
liebteſte Ausputz und man legt beſonderen Wert auf dekorative orna
mentale Motibe in bunten Farben. Die ſchwediſchen, bulgariſchen und
orientaliſchen Muſter ſind verdrängt von ägyptiſchen, aſſhriſchen und
als Allerneueſtes von indianiſchen Motiben.

An Farben wird unbeſtritten br a un bevorzugt, aber in einer
ſo reichen Skalag, daß ſich kein eintöniges Bild ergibt. Vom iefſten
ſchwarzbraun bis zur hellſten Honigfarbe mit Einſchluß aller Terra-
kotnüancen iſt braun zu ſehen.

Koſtümröcke werden ebenfalls enganliegend, meiſt nur zwei
Bahnen, die ſeitlich geſchloſſen werden angefertigt. Das heißt, das
geſchloſſen hat ſeine Zweiſel, denn wir finden eine Gruppe, bei der
war die beiden Bahnen weit übereinandergreifen, aber nur in der
Daille und am unkeren Rand mit einem Stich zuſammengeheſtet ſind

guckte. Dort wurde auf einer halben Seite wieder ei biek abnahm, bloß um noch einen Tag länger der ſchönen Welt frei ins
und ſo lange und ſo laut und ſo wütend auf den Merſeburger Geſicht zu ſehn, wen gehts was an Und dann, es war doch zum
Korreſpondent geſchimpft, daß man an die Turniere von damals alten Tarif!!e Und wenn nächſ es Jahr die Eiſenbahnen noch fahren wer weißt dicken Anton der konnte bis an den vierten Sloch vielleicht ſahren wir doch ein letztes Mal nöch zum al Sarif!

Ja, die Naturen ſind verſchieden auch be r Ehronos.tretern der öffentlichen Meinung. Der eine arbeitet mit dem Ver

hährend die ganze Länge offenbleibt. J bhaftere Bewegung, gar
ber das keigen der Straf enbahn laſſe ind Skreteſten Einblicke
u ſo daß ſede Frau, die dieſe nicht herausfordern will, gerne auf

verzichten wird.dieſen Koſtümrock

haftet weil Abtreibungsverdacht vorliegt. Am Eiſenbahndamm bei

a
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Nr. 205 Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 1. September 1923. Seite 3.
So bedauerlich ſein Weggang von Merſeburg iſt, ſo iſt doch Oeſers
Ubernahme des Reichsverkehrsminſteriums ſachlich voll berechtigt. Wir
haben das Schlagwort von den „Fachminiſtern“ ſo vft gehört daß
wir es auf Deſer, den bewährten preußiſchen Eiſenbahnminiſter der
Votjahre 1919 und folgenden nicht anwenden wollen. Es liegt aber im
Intereſſe einer kontinuierlichen Verkehrspolitik, wenn Heſer jeht ſein
altes um die nichtpreußiſchen Eiſenbahnen erweitertes Reſſort wieder
übernimmt. Seine Leitung wird, wie damals techniſch wertvoll ſein
aber auch in den ſo wichtigen Perſonalfragen wird der erfahrene, ver
handlungsgewandte Politiker dem Reiche wichtige Dienſte leiſten

Für die Intereſſen der Stadt Merſeburg hat der Miniſter
ſtets Verſtändnis gehabt Die Verbeſſerung unſerer Zug
ver bindungen danken wir mit ſeinem Einfluß.

Die Frage des Nach folgers wird den Provinziglausſchuß dem
nächſt beſchäftigen. Die Neuwahl eines Nachſolgers wird nicht leicht
ſein. Sachliche Geſichtspunkte werden dabei hoffentlich entſcheiden
Wenn es Oeſer verſtanden hat, über bloße Notmaßnahmen hinaus mit
ſicherer und vorſichtiger Hand Reformen anzubahnen, ſo wünſchen
wir der Provinz einen Nachſolger, der die begonnene Politik fort
zuſetzen weiß und außer der nötigen Kenntnis der Verwaltung wirt
ſchaftliche Fähigkeiten mit politiſchem Tatt verbindet

Der helle Brotpreis 330 000 Mark.
Wie ſchon initgeteilt wurde, iſt der Getreidepreis für das Mar

kenb rot ganz erheblich von der Reichsgetreideſtelle herauſgeſ eht wor
den. Vom Dienstag ab betragen die Großhandelspreiſe ſür Roggen
mehl (85 Prozent) 11 500 000 Weizenmehl (85 Prozent) 11000 000
100 Kilo netko ohne Sack frei Bäckerhaus; die Kleinhand lspeiſe
O Pund Abggenmehl (85 Preozent) 10000 1 Winud Wegenmehl
(85 Prozent 85 000 1800 Gram n Roggenbrot d 900
De Markenbrot Verſorgung wird in der bisherigen Form noch bis
Zum 15. Oktober beibehalten verden. e S

w

Die Rhein Ruhrabgabe. Jm Publikum iſt die Meinung ver
breitet, daß die Rhein Ruhrabgabe nur von ſolchen Perſonen erhoben
wird, die im Jahre 1922 mehr als 1000000 Einkommen gehabt
haben. Dieſe Meinung iſt irrige Die Grenze von 1000 000 X gilt
nür für ſolche Perſonen, die der Pflicht zur Zahlung erhöhter Ein
kömmenſteuerdorausſahlungen nicht ohne weiteres unterliegen das ſind
z. B. Perſonen, deren Einkommen im Jahre 1922 hauptſächlich, d h.
mehr als zur e aus Arbeitslohn, aus Einkünſten aus
freie Beruf (z. B. Arzte, Rechtsanlvälte) oder aus Erträgen
guf deutſche Währung lautender feſtverzinslicher Werte beſtanden hat
Von ſolchen Ausnahmen abgeſehen haben alle einkommenſteuer
Pflchtigen Perſonen ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Einkommens
Rhein Ruhrabgabe zu entrichten, alſo auch dann, wenn ſie im Jahre
1922 weniger als 1000 000 Einkommen gehabt haben

Weißen
Merſeburg 10,13/15 Halle an 10,82 abends werden noch bis zu m
30 September verkehren. Die Anſchluß Eilzüge nach reſp. von
München die man in Saalfeld erreicht, werden gleichfalls bis Ende
S ber gefahren.

Ausgabe von Eſſenkarten. Vom Magiſtrat (Wohlfahrtsamt)
erhalten wir ſolgende Zuſchrift Wiederum ſind eine Anzahl von hoch
erfreulichen Spenden für die Ausgabe von Eſſenkarken an Notleidende
eingegangen Die Preiſe für die Einzelmahlzeit mußlen aber, der
enormen Teuerung ſolgend, ganz erheblich erhöht werden. Die Folge
davon iſt, daß die Ausgabe von Karten im bisherigen Umſange nur
aufrecht erhalten werden kann, wenn laufend größere Beträge ein
treffen. Weitere Gaben werden im Wohlfahrtsamt (Neues Rathaus
angenommen.

Kirchenſtener. Zu den Beamten, deren Einkommen am wenig
ſten den heutigen Verhältniſſen angepaßt iſt gehören die Kirchenbe-
amten, denn es fehlen den Kirchen die Mittel zur ausreichenden Be
rn ihrer Beamten wie auch zur Beſtreitung ihrer ſachlichen Be

Ürfniſſe.
Teuerungsverhältniſſen anzupaſſen, hat die Vertretung der Alten

hurger Gemeinde (St. Vitiſ beſchloſſen, im Rechnungsjahr 1928 das
50 fache der Reichseinkommenſteuer des Jahres 1921 als Kirchenſteuer
zu heben Die auf den einzelnen Steuerzahler fallenden Beträge ſind
trotzdem nach den jetzigen Einkommen ſo gering, daß ſie jeder ohne
Schwierigkeit in einer Summe zahlen kann. Wer noch weiß, wieviel
Peichseinkommenſtener er im Jahre 1921 gezahlt hat, kann den Kirchen
ſteuerbetrag leicht ausrechnen und zur Abholung bereit halten.

Einer Gefühlsreheit zum Opfer gefallen iſt der eine Schwan
auf dem Gotthardtsteich. Streckenarbeiter der Kolonne Lingsleben, die
an den Bahngleiſen arbeiten, bewarfen, wie Augenzeugen bekunden, das
Schwanenpaar mit Steinen, bis ein Schwan ſehr ſchwer verletzt wurde.
Alle Bemühungen das werlbolle Tier am Leben zu erhalten, waren ver
geblich, der Schwan iſt an den Verleßungen geſtorben Wir fragen hier
mit öffentlich an, ob gegen die ſcheinbar allen Gefühls baren Individuen
das Strafver fahren eingeleitet worden iſt. Geldſtrafe hilft natür
lich nichts dieſer Menſchenſorte muß Gelegenheit zum Nachdenken ge
geben werden. Leider muß auch vielfach feſtgeſtellt werden, daß die
Ruderer die Tiere nun iſt es leider nur noch eins e
Wenn das nicht aufhört, ſollte man den gangen Kahnbetrieb verbieten
Beläſtigungen von den Wagen aus laſſen ſich leicht unterbinden, wenn
die Erwachſenen die doch zu jeder d am DTeich gufhalten, auf das
Tun der Kinder ein gufmerkſames Auge haben. Dringt man bei Halb
wüchſigen nicht mik Ermahnungen durch, ſo wendet män ſich am beſten
an den nächſterreichbaren Polizeibeamten. Die allgemeine Aufmerkſain-
keit wird ſolche Vorkommniſſe für immer unterbinden

Das Photodrama der Schöpfung ſoll von der Vereinigung
ernſter Bibelforſcher nun auch in Merſeburg vorgeführt werden, nach
dem es bereits in vielen Städten gezeigt worden iſt. Jn über 500 Licht
bildern wird den Beſuchern vor Augen geführt, wie unſere Erde ſich aus
einem brennenden Gasball entwickelt hat wie dann Pflanzen und Tiere
entſtanden und der erſte Menſch erſchaffen wurde, welche Bewandnis
es mit den alten Göttern und Halbgöttern der Sagen hat in Verbin
dung miteder Sintflut. Weiter werden die Erfahrungen und Schickſalen
des Volkes Jsraels gezeigt und die Vorausſagen der alten Propheten
der Bibel. Des weiteren wird dargeſtellt die Geburt Jeſu ſein Leben
ſein Sterben und ſeine Auferſtehung, ſowie dann weiter der Anfang und
die Weiterentwicklung der Kirche im finſteren Mittelalter bis in die
Neuzeit hinein Zum Schluß werden die Urſachen der heutigen ſehrtraurigen Zuſtände auf der ganzen Erde behandelt. Rat iſt aus
der Anzeige in dieſer Nummer zu erſehen v

Theater bei Beth.
Beths Theaterſgal vom Thaltatheater Halle heute abend und Sonntag
hittet uns die Direkion nochmals darauf hinzuweiſen, daß die heute
abend ſtattfindende Schwänkoperette Die kleine Sünderin“ von Gil-
bert, wie das am Sonntag in Szene gehende Schauſpiel Mag auch die
Liebe weinen“ um 8 Uhr abends beginnt. Es inden nur dieſe
zwei Gaſtſpiele ſtatt. Der Vorverkauf hat bereits begonnen

Siehe Jnſerat. SFrecher Diebſtahl. Jn einem Hauſe der Weißenfelſer Straße
wurde geſtern von Dieben aus einem Waſſerkloſett ein langes Bleirohr
entwendet. Die Diebe haben am hellen Tage gearbeitet Es müſſen
Fachleute geweſen ſein, die mit den Ortlichkeiten vertraut waren.

S Fahrraddiebſtahl. Geſtern vormittag wurde in dem ſtarken An
e t der bei der Finanzkaſſe herrſchte ein Fahrrad Marke Jagdrad,
eſtohlen.

nung von 10 Millionen Mark aus. (Siehe Anzeige.
Die amtliche Deviſennotierung in Berlin erſolgte in den letzten

Tagen ſo ſpät, daß es uns im Intereſſe der pünktlichen Zuſtellung auf
dem Lande die bei der außerordentlich großen Lſerſchar unbedingt
durchgeführt werden muß, unmöglich war, die amtlichen Kurſe zu ver

öffentlichen. Wir mußten e die Vorkurſe veröffenttichen, die be
ſonders am Freitag bedeutend höher waren. Heute am Sonnabend
folgt keine amtliche Feſtſetzung Von Montag ab werden wir ver
ſuchen, wenigſtens in einem Teil unſerer Auflage die amtlichen Sate
zu veröffentlichen

S Der Sturm auf die Fahrkartenſchalter des hieſigen Bahnhofs
hat bis in die letzte Stunde des geſtrigen Tages unbermindert ſtark
angehalten Obwohl zumeiſt drei Schalter für die Abferligung des
Publikums ſorgten, bildeten ſich lange Schlangen, die Zeilweiſe bis auf
die Straße ſtanden. Es dürften über 8000 Fahrkarken an dem einen
Tage zur Ausgabe gelangt ſein. Troß der unerträglichen engen er
hältniſſe des hieſigen Bahnhofes hat ſich die Abfertigung dank der reſt
loſen Einſetzung aller vorhandenen Kräfte reibungslos abgewigkelt,
Volle Anerkennung verdienen die Beamten, die underdroſſen ihren
ſchweren Dienſt erfüllten und auch die Geduld nicht verloren wenn
nervöſe Reiſende ihnen die Abfertigung erſchwerten

Der Wochenmarkt wies heute morgen einen ſarken Andrang
der Käufer auf. Er war gut be t. Neben reichlichem Angebot an
Gemüſe und Obſt, waren auch hat c dartoffeln in größerer Menge erhält
lich. Butter und Eier waren nicht vorhanden, auch das Angebot an

fels-Saalfeld, 127 Saalfeld- Weißenfels ab 9,49 abends

Hauptſächlich um die Bezüge ihrer Beamten notdürſtig den

Zu den beiden Gaſtſpielvorſtellungen in

ſchwunden iſt in der es möglich war, den M. K.

Die Eilzüge 128 Halle ab 620 vorm. Merſeburg 6,85/87

jedoch tun können und tun müſſen, iſt, die Eigentümer auf die drohen

Der Beſtohlene ſetzt für die Wiederbeſchaffung eine Be

in den meiſten Fällen unterblieben und ſpäter der Koſten wegen ſchlecht

den den geſchilderken Gefahren nach Möglichkeit vorzubeugen. Aus
reichende Sicherheit würde allerdings nur durch eine genaue Unter

Beths Geſellſchaftshaus Gaſtſpiel des Thalig. Theaters Mag auch die

Käſe war geringer Friſche Fiſche fehlten, geräucherte Ware könnte
man dagegen erſtehen. Außerſt ſtark war der Ferkelmarkt be
ſchickt. Um die Notſteuern bezahlen zu können, iſt die Landwirtſchaftanſcheinend zu größerer Viehabgabe gezwungen. Als Preis wurde uns

48 Millionen für ein Tier genannt.
S Der Milchpreis macht trotz aller Bemühungen und des Pro

teſtes der Preisprüfungsſtellen wieder einen enormen Sprung. Ab
Sonntag muß der Betrag von faſt einer Viertelmillion (240 000 für

Liter bezahlt werden. Jn der Großſtadt Leipzig koſtet 1 Liter frei
Haus 196 000 Kommentar überflüſſig!

Die Finanzkaſſe bleibt am kommenden Montag geſchloſſen.
(Siehe Anzeige.)

Jn der r n ine des ADAC, Kraftfahrklub Merſeburg und Umgegend heute Sonnabend abend wird Rechtsanwalt Herr
mann Leipzig das Referat halten.

Die Krankenkaſſenbeiträge der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
haben entſprechend der Steigerung der Jndexziffer erneut den Aufbau
weiterer Lohnklaſſen notwendig gemacht. (Siehe Anzeige

Das Finanzamt veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil eine für
alle Arbeitgeber wichtige Bekanntmachung über die Abgabe der indu-
ſtriellen, gewerblichen und Handelsbetriebe.

r

Am unſere verehrl. Bezieher
richten wir heute nochmals die dringende Bitte, das Abonnementsgeld
für die 1Septemberwoche (750 000 C frei Haus) und möglichſt
ahgezählt bereit zu legen, um den Trägerinnen o Arbeit nicht zu er
ſchweren Ebenſo dringend bitten wir aber auch die verehrlichen Be
zieher, ihre Mihſtimmung über den geſunkenen Geldwert und die daraus
hervorgehende Erhöhung des Bezugspreiſes nicht guf die armen Träge
rinnen zit entladen die dafür ebenſowenig etwas können als wir ſelber
Niemmth kann mehr bedauern als wir, daß die ſchöne Vorkriegszeit ent

jahrzehntelang an
die Abonnenten geradezu zu verſchenken, weil der Jnſeratenteil für die
Koſten aufkam

Alſo bitte nicht mit den Trägerinnen ſchimpfen, denn nach der erſten
Regung des Argers wird ſich wie das bis ſetzt regelmäßig der Fall
war jeder Bezieher wieder ohnehin ſagen müſſen, daß er wohl im
ganzen Bezirk kein Blatt von der Qualität und Reichhaltigkeit des
Merſeburger Korreſpondenten findet, das ihm zu ſo niedrigem Preiſe
geboben wird.

e

Erwerbsloſenunterſtützung.
Vom 22. Auguſt an gelten folgende Höchſtſätze in Orten der Orts

klaſſe (in 1000

A B C Du. PK A AL. für männliche Perſonen:
a) über 21 Jahre, ſofern ſie nicht im

Haushalt eines anderen leben 1 000 940 880 820
b) über 21 Jahre, ſofern ſie im Haus

halt eines andern leben

c unter 21 Jahren2. für weibliche Perſonen:
a) über 21 Jahre, ſofern ſie nicht im

Haushalt eines andern leben
b) über 21 Jahre ſofern ſie im Haus

halt eines anderen leben.

e unter 2 Jahren3. als Familienzuſchläge:

a für den jatt enb) für die Kinder u. ſonſtige unterDe net Nngehorige
ie

S

3 8 s

2650 230 2900
ſamilienzuſchläge dürfen das zweifache der Grundunterſtüsnng

nicht überſteigen. Bereits gezahlte Kurzarbeiterunterſtützungen werden
nicht nachträglich nach neuen Sätzen umgerechnet.

d e
Schutzmaß nahmen gegen Herabſtürzen von Bauteilen

Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt weiſt
darauf hin, daß in neuerer ber die Unfälle durch Herabſtürzen
von Bauteilen infolge Nachgebens oder Zerſtörung ihrer ehe
mittel mehren. Dieſe Erſcheinungen ſind die Folgen des Nachlaſſens
oder gänzlichen Aufhörens der Unterhaltung der Bauten während des
Krieges und der Folgezeit. Die Gefahr des Herabſtürzens drohtnamentlich bei den Putzſchalen der Häuſer, bei den Stückkonſolen von
Balkonen und Geſimſen und bei ſolchen Bauteilen, deren Standfeſtig
keit in der Regel auf Hilfskonſtruktionen aus dünnen Eiſenſtab oder
edrahtgebilden beruht, da dieſe einer ſchnellen Zerſtörung durch Roſt
ausgeſetzt ſind. Hier kommen namentlich Fahnenſtangen, Schornſteine
und aufgehängte Blinddecken in Frage ber auch die undHollenkonſtruktionen aus dünngliedrigem Eiſenfachwerk ſind der Ge
fahr eines Zuſammenbruches ausgeſeht, wenn der vorgeſchriebene Ol
farbenanſtrich nicht in gewiſſen Zeiträumen erneuert wird. Während
des Krieges iſt die Anſtricherneuerung aber aus Mangel an Firniſſen

oder gar nicht ausgeführt worden. Es iſt Pflicht der Baupolizeibehör

ſuchüng aller Bauwerke zu erreichen ſein, die aber die Baupolizeibe-
hörden bei dem Fehlen der hierfür notwendigen Arbeitskräfte wohl
nicht überall werden vornehmen können. Was die Baupolize behörden

den Gefahren und ihre Verantwortung aufmerkſam zu machen. Die
Eigentümer ſind aufzufordern, ihre Gebäude innerhalb angemeſſener
Friſten durch geeignete Sachverſtändige auf die erwähnten Gefahren
möglichkeiken hin unterſuchen zu laſſen. Ferner werden die polißzei-
lichen Baukonkrolleure benſe ſein, bei ihren Kontrollgängen auf
die Gefahrenmöglichkeiten beſonders zu achten

Lageskalender.
Sonnabend 1. September

Beths Geſellſchaftshaus: Gaſtſpiel des Thalia- Theaters Die kleine
Sünderin. Proteſtverſammlung des ADAC. Kraftfahrklub

Merſeburg. S Landwehrverein: Beiſammenſein mit Tänzchen im
Feldſchlößchen Hodeyhabteilung des Sportvereins 99. Ausflug
nach Röſſen. V. Verſammlung Tänzchen des Dilettanten
vereins im Tivoli. Preiskegeln des Kegelklubs Fortung. Ball

des G. V. Ambroſig in der Funkenburg. Gemütliches Bei
ſammenſein des Schwimmſportvereins 1928.

Sonntag 2. September

Liebe weinen Hausbeſitzer-Proteſtver ſammlung Hffentliche
Polizeihund Vorführung in Neuröſſen. Abſchwimmen des
Schwimmſportvereins I Konzert des Mandolinenvereins
Merſeburg im Gaſthaus Lippert in Meuſchau, abends Ball.
Stiftungsfeſt des Hegelklubs Fortung, des Radf. Vereins Wander
liuſt in der Bergſchenke. Männtker-Turnverein: Vormittags

Arbeiksdienſt, nachm. Tänzchen im Raben in Schkopan. Turn,
Vereinigung Wanderung in die Dübener Heide. Ball im Ver

e VſL. Ball im Schützenhaus Ammendorf. Tanz des
T. V. Tannhäuſer im Kafſfeehaus Meuſchau.

Monkag, 83. September.
Sitzung des Zweckberbandes Leunag. Verſammlung des Feuerbe-

ſtatkungsvereins, des Reichsbundes der KKK. Lichtbildvortrag
der Vereinigung ernſter Bibelforſcher.

Wetterwarte.
V W. am 2. 9. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,

ziemlich kühl, Regenſchauer. 3. 9. (Montag) Ziemlich heiter trocken,
nachts empfindlich kühl, tagsüber wärmer, ſpäter wieder allmähliger
Wetkterumſchlag.

Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel am
Z. September 1923

Die Poligeiverwaltüngen, Amtsvorſteher und Landjägerbeamfen ſind
vom Lündrat angewieſen, mit allen polfze lichen Milteln gegen die von
verſchiedenen politiſchen Gruppen am 2. September 1923 geplanten ver

fe.

mittag auf dem Kaſernenhof Schülerwettkämpfe, beſtehend aKeeghalſpiet

hotenen Veranſtaltungen eaſichtslos einzuſchreiten.
Sperrung der Provinzialſtraße Dürrenberg Oetzſch.

meter bis 32
Felent Dehſe eptember d. J. für dena nrat ihrer kehr en Der Verkehr von Markranſtadtgeſamten Fuhrwerkeverkehr geſperrt Der Verkehr von enach Dürrenberg wird über Lützen verwieſen

Berliner Vertretupg: Walre e

Abhaltung eines Kreistages
Der Kreisausſchuß hat am 31. Auguſt 1928 beſchloſſen den Kreis

tag einzuberufen auf Dienstag den 11. September 1923.

Schornſteinreinigungsgebühren.
Der Teuerungszuſchlag für die Reinigung der Schornſteine, Ka

mine uſw. beträgt für den Landkreis Merſeburg vom 27. Auguſt 1928
ab 500 000 vom Hundert.

Anträge an den Landrat.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß ſeitens der Gemeindebehorden

Kreiseingeſeſſene, die Anträge irgend welcher Art an den Gemeinde
vorſteher zur Weiterleitung an den Kreisausſchuß oder Landrat über
geben wollten, ohne Notwendigkeit veranlaßt worden ſind, die betr.
Anträge perſönlich in Merſeburg bei der Kreisverwaltung zu über
reichen Abgeſehen davon, daß hierdurch die glatte Abwicklung der
Dienſtgeſchäfte in den Geſchäftszimmern der Kreisberwaltung geſtört
wird, entſtehen den betreffenden Ankragſtellern nur unnötige un
verhältnismäßig hohe Fahrkoſten, da faſt nie auf die eingehende
Stellungnahme der Gemeindebehörde auf Grund der ihr zugegange
nen Vorſchriften oder Weiſungen verzichtet werden kann. Es bleibt
natürlich jedem unbendnmen, ſeine Angelegenheiten perſönlich vor
zutragen Dagegen ſollen die Gemeindevorſteher uſw. die Jnter-
eſſenten nur dann zum perſönlichen Erſcheinen veranlaſſen, wenn dieſes
beſonders gewünſcht wird.

Die Polizeiſtunde im Landkreiſe
Für Kaffees, Gaſt Speiſe- und Schankwirtſchaften, ſowie für

Theater Dich ſpielvorführungen, Varietees, Kabaretts und für e
Darbietungen, welche bei gewerbsmäßiger Veranſtaltung einer Er
laubnis bedürfen, wird als Polizeiſtunde die Zeit von 12 Uhr
nachts bis morgens 6 Ubr feſtgeſetzt. Während dieſerſind alle Raume für den Verkehr geſchloſſen zu halten. Vor
ſchriften beziehen ſich nicht auf das Verabreichen von Speiſen d
Getränken an Durchgangsreiſende auf Bahnhöfen, welche ſich als
ſolche durch den Beſitz einer Fahrkarte ausweiſen können und an
Hotelgäſte, welche nach einer Ubernachtung im Hotel mit Frühzügen
vor 6 Uhr morgens abreiſen

Die Beſtimmungen über die Polizeiſtunde finden auch Anwendung
für geſchloſſene arkutr ſehcht gers (Klubs Logen uſw. in den
zu einer Gaſt oder Schankwirtſchaft gehörigen vder mit einer ſolchen
in Verbindung ſtehenden Räumen, ſoweit damit ein gaſt- oder ſchänk-
wirtſchaftlicher Betrieb verbunden iſt. Die Polizeiſtunde wird auchz Räume ausgedehnt, die im Eigentum e Geſellſchaften
ſtehen oder von ihnen ermietet ſind, falls in den Räumen Gaſt oder
Schankwirtſchaft betrieben wird.

Offentliche Tanzluſtbarkeiten dürfen nur Sonntags an
den zweiten Feiertagen der großen Feſte ſowie an zwei Tagen in der
Woche, die die Ortspolizeibehörde feſtſetzt und nur bis zur Polizei

ſtunde ſtattfinden. eAusnahmen ſind znuläſſig u geſchloſſene Geſellſchaäften,
Klubs uſw. in beſonders begründeten Fällen, z. B. bei Abhaltung der
jährlichen Stiftungsfeſte, Winter und Sommerfeſtevon Vereinen. Die Verlängerung darf durch die e h
für einen beſtimmten Verein aber nur er e erteilt werden,
und zwar darf ſie nur um zwei Stunden über die ſeſtgeſetzte allgemeine
Polizeiſtunde hinaus erfolgen; c gewiſſe vrtsübliche oder volkstüm-
liche Veranſtaltungen, z. B ngerfeſte, Gau-Schützenfeſte, Wohl
tätigkeitsfeſte, Gauſportſeſte u. dergl. J

Das Verweilen der Gäſte über die Polizeiſtunde hinaus in den
Wirtſchaftsräumen iſt nach dem Notgeſetz vom 24. Februar 1928 ver
boten und ſtrafbar, ohne daß es einer beſonderen Aufforderung zum
Verlaſſen der Schankräume bedarf. Wer dieſen Beſtimmungen vor
u widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und
mit Geldſtrafe bis zu einer Million oder mit einer dieſer beiden
Strafen beſtraft; bei Fahrläſſigkeit tritt Geldſtrafe bis zu 100000
ein. Auch kann die Ortspolizeibehörde die Polizeiſtunde bis auf
8 Uhr abends herabſetzen.

Lauchſtädt ind Schafſtädt.

O chſtädt, 1. Sept. Die Beſtätigung unſeres neuen Bürger
meiſters iſt erfolgt. Der Amtsantritt wird am 1. Oktober erfolgen

Lauchſtädt, 1. Sept. Es werden in letzter Zeit Klagen laut über
Diebſt ähle an ren und Geräten, die auf dem Feld ſtehen bleiben
Jn letzter Nacht wurden zwei i Gutsbeſitzer dadurch geſchädigt
daß von einem Schleppharken die Räder abgenommen und im anderen
Falle von einem Wagen der Wagebalken mit Ortſcheit entwendet wurden.

Turnen Spiel Sport.
Sportverein von 1889.

Nachdem die 1. Mannſchaft auf eigenem e e am heutigen Sonnabend Favorit
Halle empfängt, pauſiert ſie am Sonntag e Reſerve 3. Mannſchaft folgen
einer Einladung von Sportring Miücheln, während 4. und 5. Mannſchaft 98 Halle
begw. Wacker- Halle auf eigenem Platze gegenllbertreten.

Am Senntgg wie be ne i Neu Röffe n die dortige
n elt nur un n gege2. Mannſchaft; alle anderen Mannſchaften ſind Hielſret n S e v

Verbands JugendWettkä des V. M. B. V. im Gtadion zu Halle am 2. September.van S ehe her Halleſchen Stadions iſt es dem Saale-Gau-Athletik
Ausſchuß gelungen die Verbands Jugend Wettkämpfe des V. M. B. V. nach Halle zu
bekommen und veranlaßt durch die zentrale Lage iſt das Meldeergebnis trotz
der Not der geit ein über alles Erwarten günſtiges. Denn nicht weniger als 35 Ver
eine haben 660 Eingel- und U Staffelmeldungen abgegeben. Und die Namen Bismarck
ſchule Viktoria 96 und Germania-Magdebutr ſt, Guts Muts, Sport-Club und
Dresdenſia- Dresden. VfB.-Jena, Spielvereinigung, D. u. B. e undVfB.-Leipzig, Sport-Club Weimar, 3. B. C. Zeitz, Cöthen 02, e 96 und 98, Wacker
Halle und nicht e auch die Vertreter unſerer beiden Vereine VfL. und Sp. -V. 99
verſprechen ſpannen k. ſo daß zu einem Beſuch dieſer ranſtaltung nur
geraten werden kann, zumal ja außerdem noch Spielverbot verhängt wurde.

Schülerwettkämpf
Die hieſigen Volksſchulen und die Mittelſchule veranſtalten am Sonntag vor

us Dreikampf und Mann
und Ball über die Schnurhaftswettkä Kugelſtoßen, Staffellauf,ar eder gelſtoßen, Staffellauf

Fauſtball.

Am Son e die Turnerinnen-Abteikung des Männer Turnvereins gegen die Turnerinnen des Jahn ſchen Turnvereins Halle im Vor undRückſpiel in alle J der Jugendklaffe tritt Männer Turnverein als Sieger der
Gruppe b gegen den Sieger der Gruppe s Jahn ſcher Turnverein Halle auf dem Platz
des Turnverein in Ammendorf zum Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft a
Ken liwgt es der hieſtgen Jugendmannſchaft, die Gaumeiſterſchaft wieder na
Merſeburg zu bringen.Am Montag abend ſtehen auf dem e die Auswahlmannſchaften
des Männer-Türnvereins und der Turnertſchen Vereinigung ſich gegenüber. Auch
dieſes Spiel dürfte für die hieſigen Fauſtballfreunde recht intereſſante Momente bringen

Schwimnmſport des S. S. B. 23.
Am Sonntag hält der S. S. V. ſein Abſchwimmen ab. Da verſchieden

Vereine eingeladen ſind, unter andern auch eine Waſſerballmannſchaft vom Schwimm
verein Magdeburg 1896, ſo iſt guter Sport zu erwarten. Das Schwimmfeſt findet

e e phr J S VAbſchwimmen

S n e en SParkbad ſtatt. Am Sonnabend abend nimmt der S. S. enden Entſcheidungsſpielen im Waſſerball des Clubzweikampfes mit Wacker Halle ter
Denſelben hat der S. S. V. 28 bis ſetzt mit 8 P

Vermiſchte Rachricht

Ein ſeifenhaltiger See. Ein eigenartiges Naturwunder t
der nord amerikaniſche Staat in ſeiner Nordoſtecke. Es iſt dies
etwa fünf Kilometer lange 1,6 Kilometer breite Seifen- See SoLake) deſſen Waſſer, nach Angabe einer engliſchen Zeitſchrift, wie e ne
Miſchung von Seife und Salz ſchmeckt. Daß es tatſächlich ſeifenhalt
iſt, geht aus der Tatſache hervor daß es in erwärmtem Zuſtande
gelinder Reibung auf der menſchlichen Haut ganz prächtig ſchäumt und
jede Unreinigkeit ohne irgend welchen Zuſatz ſofort löſt. Nimmt min
ein Bad in dieſem Waſſer ſo darf man nicht den Kopf untertauchen,
denn das Haar nimmt bald einen ſchmutzigeroten Ton an, wenn
nicht ſofort mit klarem Waſſer nachgeſpült wird. Dieſe bleichende Wir
kung iſt zweifellos dem ſtarken Sodagehalt des Waſſers zuzuſchreiben.

Auch ſtarke Heilkräfte beſtht das Waſſer des Seifenſees Den In
Ranern ſind dieſe ſchon ſeit vielen Generationen bekannt. Aber auch
Weiße ziehen in Scharen an den See, der ihnen bei dem mannigſfachen
Leiden Rheumatismus, Hautleiden, Magenleiden u. a. m. Heilung
verſchafft. Natürlich haben ſich an den Ufern des Sees auch ver
ſchiede große Sanatorien aufgetan, die das ganze Jahr hindurch geöffnet
und ſtark beſucht ſind

Leitung Franz Rößner.
Verantworllrch: Or, phit. Stegfried Berger für den politiſchen en

S S v 2 Sonntag, 2. Sept.nachmittags 3 Uhr

in Heuſchkels Badeanſtalt.
e S

nſt und Metatur rag s m in ſur Proving Lokales Volkswirtſchaft Der
miſchtes und Sporl; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg
s Berlin-Wilgiersdorf, Laubacher Str. 65

Röfßger in MerſeburgDruck ünd Verlag
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Die Abgabe der induſtriellen,
gewerblichen u. Handelsbetriebe

(Arbeitgeberabgabe)
beträgt das Doppelte der in der Zeit vom 1. 9. 1923 bis
29. 1924 einbehaltenen Steuerbeträge vom Arbeitslohn.
Hierzu gehören auch die Beträge, die vor dem 1. September
1923 im Marken oder Uberweiſungsverfahren vom Arbeits
lohn einzubehalten waren und bis zum 31. Auguſt 1923
noch nicht abgeführt ſind. Eine Ablieferung unterbleibt,
wenn ſie das Zweihundertfache des Betrags nicht überſteigt,
der für die Beförderung eines Briefes bis zu 20 Gramm
im Jnlandsverkehr am Fälligkeitstag jeweils zu entrichten
iſt. Die Abgabe iſt jeweils am 5., 15. und 25 eines
Kalendermonats zu entrichten und zwar

am 5. j. Mts. für die Zeit vom 21.
des Vormonats,

am 15. j. Mts. für die Zeit vom 1. bis 10. d. Mts.
am 25. j. Mts. für die Zeit vom 11. bis 20. d. Mts.

Erſtmalig iſt die Abgabe bis ſpäteſtens 10. 9.
1923 zu entrichten.

Werden dieſe Friſten nicht eingehalten, treten bereits
mit dem nächſten auf den Tag der Fälligkeit folgendem
Tage Verzugszuſchläge in Kraft.

bis zum Schluß

Gleichzeitig haben die Abgabepflichtigen bei Entrichtung S

der Abgabe der Finanzkaſſe eine Beſcheinigung nach fol
gendem Muſter zu überſenden. Die Beſcheinigung iſt vondem Abgabegſuchagen oder einer Perſon, die zur Vertretung

der Firma rechtlich befugt iſt, zu unterſchreiben. Für die

Abgabepflichtigen, die den Steuerabzug vom Arbeitslohn im
Uberweiſungsverfahren bewirken, behält es bei der Über
ſendung der bereits vorgeſehenen Beſcheinigung nach
Muſter 30 ſein Bewenden.

Beſcheinigung
der Firma Name u. Wohnung

Es wird hiermit nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ver
ſichert, daß die an die Finanzkaſſe in Merſeburg von s

bis
e

21. bis Ende
abgeführken Beträge von insgeſamt

das Doppelte der Beträge ausmachen, die vom Arbeitslohn
meinerunſerer Arbeitnehmer in dieſem Zeitabſchnitt einvbehalten

worden ſind.

(Ort)

für die Zeit vom

den

(Firma, Unterſchrift).
An die Finanzkaſſe

in Merſeburg.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1923.

Finanzam

S Herrliche in Merſeburg beſtgelegene 3-4 ne

h Wohnung gegen 5-6Zimmer Wohnung in Halle
zu tauſchen geſucht.

h e unter 78 an die d. Bl.
e hAulomobihſſeuerpſchnige!

Perotangen für Motorrad und

Antomobilſtener ſachgemäß in der

und Stenerberatungoſtelle
Anter Altenburg 32.

Wir kaufen
Merſeburg

Brillanten, Perlen, alten Schmuck, Hlatin,
Gold Silber- Waren und Bruch, Münzen

e
W. Rossack, Leipzig.

ſammlungen, PrismenFerngläſer uſw.
Reelle Bedienung!

Richard Wagnerſtr. 1, direkt am Hauptbahnhof,
Braune Eilboten.

Sceneund Fe C Ce kauft ſtändig z. Tagespr.
J tauſche ſofort gegen gute Strickwolle.
auch ab. Porto wird vergütet. Händler Extrapreiſe.

Hertmann, eSotherbiſtaſ Nr. 22

Zauſchobſelt fur Landwirte!

Treſor

Jedes Jreisgebor her eTeſa za n mr et r i e r e n
für

ne
FistolemFrismmem- Sfatser
Feldgraue Gläser 08 Parabellum- Pistolen

C. C Göeri, C e,e ernenn 1, I.
Nunnergugen

das Radikalmittel

Tieſe 34, ganz neu,Millionen, gegen Getreide.

n unter 79 an die Exped.

Lehbewonl.

Hornhaut a. d. Fusssohle verschwind. durch
Lehewohl- Bullen- Scheihben,

In PDrogerien u. Apotheken.
Man verlange ausdrücklich

e Landwirte!jedes Quantum

rüne Gurkent höchſten Tagespreiſen

Jan Iohenorittelulg.n h. ehe 90. Preite Str.
e ä z

Umzugskoſten werden vergütet.

Auch
Hole

(Kaſſenſchrank zum Einmauern
mit Asbeſtfüllung) Gr. 46 46,

Wert 120
An

See
ereinigt eher

Lohewohi“.

r e e e

Unsere geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der amSonntag, den 9. September cr., nachm. 5 Uhr im oberen
Saale des „Herzog Christian“ stattflndenden

une!Auberordentl. Hauptoersam
ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.

TagesordnungStatutenänderung:
a) S 46 Erhöhung des Anteils und der jahrlichen Binzahlungen.

S 47b Erhöhung der Haftsumme gemäß S 131 des Gen.- Ges.
S 49 Erhöhung des Eintrittsgeldes beim Erwerb des ersten und
jeden weiteren Anteils.

Aenderung der Höchstgrenze für aufzunehmende fremde Gelder
HRestsetzung des Höchstbetrages des bei einem einzelnen Mitglied
gleichzeitig ausstehenden Kredits.

Merseburg, den 1. September 1923.
ein getragene Gonogrenghhatt

Merseburger Merel Nchanh, mit beschränkter Haftpflicht.

Herm. Vollvrath, eAlgem Ortohranhentaſe der otadt Rerſeburg

Die Steigerung der Reichsindexziffer auf 1183434 macht den Aufbau der
nachſtehend verzeichneten Lohnſtufen erforderlich.

Beiträge (einſchl.
2 h Notzuſchlag)
täglich wöchentl.

2

Grund
lohn

3 000 000

4 000 000

Arbeitsverdienſt für

die Woche den Monat
e

bis 24 500 000 bis 105 000 000

31500 000 135 000 000
5000 000 5500 000 38 500 000 165 000 000 475 000 3325 000
6 000 000 üb. 5 500 000 üb. 38 500 000üb. 165 000 000 5700003 990 000

Vorſtehende Lohnſtufen erhalten Wirkung ab 3. September 1923. Die
erhöhten Barleiſtungen werden ab 1. Oktober 1923 gewährt.

Die zur Berechnung der Beiträge erforderlichen Lohnangaben ſind von den
Arbeitgebern ſofort zu machen.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1923.
Der Vorſtand. Otto Dietzel.

den Tag
2

bis 3 500 000

4500 000

285 000

380 000

1 995 000

2 660 000c D

32

W Wöoöchenbett,

Peſchshundſſ Tanz Goterrent
er Kri Den geehrten e zur gefl. Mitteilungd i r daß Mittwoch, den 12 Sept. abds. 8 Uhr in
M S Mütlers Hotel ein Anf. Kurſus nach mod.bende n ren un beg. Gefl. Meld durch Jam. Reichſtein

Burgſtr. 16, erb. H. Weber, Halle, Lehrer fü
Monatsverſammlung m cim „Herzog Chriſtian Be
richt über Höhe und Aus
zahlung der neuen Renten
Erſcheinen aller iſt Pflicht. 9

Der Vorſtand.

Die Frau
von Dr. med. Paull. Mit
65 Abbildungen. Jnh.:
Der weibl. Körper, Periode
Ehe und Geſchlechtstrieb,
Schwangerſchaft, Verhütung
und Unterbrechung der
Schwangerſchaft, Geburt,

Proſtitution,
Geſchlechtskrankh. Wechſel
jahre uſw. Kart. 1360000
geb, 2660000, M. u. Porto
(freibl.). Verſand Hellas,

n 102.
ilepsie-Se

Léldende, auch solche,
dis alles umsonet an
gewandt, verl. Kostenlos
Pelehrende Broschüre.
Adler Apotheke
Sommerfeld 254 N.- L

e e en
Geſellſchafts haus

Heute abend 8 Uhr

„DHie kleine Sünderin“
Operette von Jean Gilbert.

Morgen, Sonntag, abends 8 Uhr
„Mag auch die Liebe weinen“
Schauſpiel in 7 Bildern nach dem bekannten

Roman von Lehne
Künſtleriſche Leitung: Der Verfaſſer Direktor

Ritterfeld.
Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

G ääe e

Kraftfahrklub Merſeburg u. Amg.
Wir machen nene auf die heut abend

beſeit. forcm Sinn i
unſchädl. Jucken u. faſt all

autleiden. Gotthardt

820 im „Ratskeller“ ſtattfindende

g.Hroteſtverſamms
rogerie. Auch Verſand

Hast du zur Mittagsstunde Zeit,
ist's bis Zur Wohnung nie zu weit

die deale Gebrauensmasenine
Seneralvertretung für Mitteideutschiand, Thüringen und Sachsen:

chulze, Leipzig, Bosestr.
atte Leipzils, Markgrafenstratse 8 Fernruf 29616 u. 26 188

G e e

Referent
aufmerkſam und bitten alle Kraſtfahrzeugbeſitzer
und Arbeitnehmer dieſer Branche, recht zahlreich
daran teilzunehmen. Der Vorſtand.

i

A. A. W.Kraftfahrklub Merſeburg und Umgebung.
Monatsverſammlung

am Dienstag, den 4. Heptember, abends 815 im Reſt.

Sonne“. Der

Verein r
Sonntag den 2. September von 6 en e n an an

S

errg G eene SeeM Im n M
Sonnabend, 1. Sept.

Begrüßung der auswärt. Gäſte im Bereins
lokal Parkbad, anſchl. gem. Beiſammenſein.

Sonntag, 2. Sept., nachm. I 3 Uhr

Wien Leere und en im Lichte der Slbelt
Die wunderbaren Offenbarungen der Bibel bildlich dargeſtellt.

Bibel, Wiſſenſchaft und Geſchichte in Harmonie!
Ueber 500 künſtleriſche Lichtbilder nach Entwürfen erſter

Meiſter mit erklärenden Vorträgen.

1. Teil Von der e ans der Erde bis Jsraels Auszug
aus Aegypten.

2. Teil: Von „Menetekel“ Belſazars bis Jeſu Wunder und
Einzug in Jeruſalem.

3. Teil Von Jeſu Leiden, Sterben und Auſerſtehung und
Anfang der Kirche bis zur paradieſtſchen Voll
endung der Erde.

n Merſeburg: Beth's Geſellſchaſtshaus.
1. Teil Montag, 3. September, abends 72 Uhr
2. Teil Dienstag, 4. September, abends 752 Uhr
3. Teil Mittwoch, 5. September, abends 7 Uhr

Jedermann herzlich willkommen! c frei!
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Segen

anerkannt beste Marke
Wonas Waggons) Uetort prompt gesehüſtet und gosotzt

Nerwaufsctene h
Neumarkt 67.

(Gahrosproduktlon:

en
unter Beteiligung mehrerer auswärtig. Vereine.
Abends im Teidſchlößchen Preisverteilung

mit Aue Ball.

ha i h
a

kann in etwa 15 Wochen
geheilt werden. Sprech
ſtunden des nach meinem
Verfahren ſachlich gebildeten
Arztes in Halle a. S,,
Magdburger Str. 60,2 Tr.
jeden Sonnabend von 10
bis 1 Uhr. Dr. med. Zzlegelroth,
Spezialarzt f. Aſthmaleiden
(früher Dr. Alberts).

Achtung Frauen

S
9

e
8

e

wit e ab 1. 9.

Buehdruckerei Th. Röbner

e Geldſchränke, Douchen. Clysos, Spritzen,

Preisl. umſ. H. J. Bedartsartikel für Wochen

Hals a. S. Gr. Ulrichstr. 41. Das altbekannte

(täglich friſch)

8chlUpier, Gumml- Und Neumarkts, empfiehlt nach

8 12 Breeches- Ho gen Damenbedienung u. Ausk.

Sprechſtund. von 2--7 Uhr.

ſtehen Werke e zum Hleischergasse I.

Gaſthof Grüne Linde“. An e

30 Jahr alt, ſchulpflichtigg zum baldigen Antritt geſucht.

Bekanntſchaft i
an die Exped. d. Bl. erb.

die Bekanntſchaft einerJ Arbeit gewöhnt ſind, wollen Angebot mit Zeugnis

mit Bild, welches ſofort zu

gibt preiswerthauerei Hlelg, Gartenſtr. 11.

Die neuen

übersichtl zusammengestellt
hält vorrätig

Merseburg, Kl. Ritteretr. 8., de Spin- Apparete,
Kaſſetten, Mauer rrigatoren, Spülmittel.
ſchränke ſof. liefb. Hamenbinden und -Gürtel,

gielhdgen, GUhlhausen 176 Th. bett und Krankenpflege.

S I. C. Rlappenhach18 kuwwiveren- klagen üedchitt
ugunte bFallbirnen billig! lWuvte Graf Leipon,

R loden- wäntet sport Wie vor hyg. Artikel extr.Heuſchteis Hrundſück ü. Mapehostereneüge billiger alt im Laden. Sep

Allerbeſte hannoverſche gestroiſte in allen JFrauenangelegenh.
Arbelts- Verkaufszeit von 8--7 Uhr,Läuferschweine aller Art, gut und billig.

8 th Leſn zig Gr. Auskunft gegen Rückporto.r Diskr. Verſanderkgu

ger Mann, Lernende Verkäuferin
Junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen (nicht mehr berufs

9 Schriſtliche Meldungen erbeten.wünſcht Damen Otto Dobkowitz, Merſeburg.

zwecks ſpäterer Heirat. Ang.
möglichſt mit Bild unter 74 Jn Buchhaltung und Korreſpondeng Maſch e

ung ſ Hautwann, h und Kurzſchrift beſtens erfahrene
in geſ e Stellung wünſcht mit ſehr guten Empfehlungen per bald oder ſpäter

geſucht. Nur geſunde Damen, die an intenſive
netten jungen Dame, zw.
ſpäterer Heirat. Angeb. M abſchriften und Lebenslauf einreichen.

Otto Merſeburg.
rückgeſandt wird, unter 67
an die Exped. d. Bl. erb.
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Rußlands Wille zum Leben.
Zur Umſtellung der ruſſiſchen Wirtſchaftspolitik.

Während ſich Weſteuropa unter der Leitung
rei langſam aber ſicher zu Grunde richtet
ereitet ſich in Rußland ein entſcheidender Um

ſchwung vor. Die nachſtehende optimiſtiſche
Stimme, die wir der „Köln. Zeitung“ entnehmen,
wird ebenſo von anderer Seite beſtätigt, wie auch
bereits der Ausgang der Königsberger Meſſe ein
nicht zu verkennendes Symptom des Aufſchwungesim Oſten war.

Die Umſtellung der ruſſiſchen Wirtſchaftspolitik und
die Erlaſſe der Räkeregierung vom Anfang des Jahres 1922 ſchufen
die Unterlagen für den Handel mit und in Rußland ſelbſt. Es würde
den Rahmen dieſer Darlegungen überſchreiten, ſich über die dadurch
hervorgerufenen wirtſchaftlichen Umwälzungen im einzelnen aus
zulaſſen.

Nach der alten ſowjetiſtiſchen Wirtſchaftsordnung: Auſpruch des
einzelnen dem Staat i
Beförderung auf Staats- und Straßenbahnen gegen das Aquivalent
ſeiner Arbeitsleiſtung; Wegfall des Geldes und des Privateigentums,
keine Steuern.

Nach e der neuen Wirtſſchaftsordnung: Der
Staat ſoörgt nicht für den Unterhalt der einzelnen arbeitenden Jn
dividuen; Wiederein führung des Privateigentums, des freien Handels
im Jnland, hohe Steuern, Finanzreformen; das Geld iſt wieder Wert
n Ein Beiſpiel hierfür früher war die Reiſe auf der Staats
bahn koſtenlos, heute muß jeder wieder dafür bezahlen.

Die wirtſchaftliche Neuordnung hat eine rege Tätigkeit der Wirt
e hervorgerufen. Wo früher Kirchhofsruhe, Angſt, Peſſimismus
e e regt ſich heute kräftiges Leben, es zeigt ſich Vertrauen
en raft des Landes und der en e Wille zum Leben.
Man möchte eigentlich als Außenſtehender ſagen, daß das Tempo zu
ſchnell iſt, es zeigt gang und gar amerikaniſche Züge und erinnert an
die erſten Zeiten der Entwicklung der amerikaniſchen Wirtſchaft, ſo
daß Befürchtungen für Rückſchläge nicht ganz grundlos ſind. Hat
das Ausland dieſem Umſchwung in Rußland genügend Aufmerkſam-
keit geſchenkt, und hat man daraus die logiſchen An en gezogen
Jch ſage, leider nicht in dem r wie es die Bemühungen der
ruſſiſchen Regierung verdienen, und wie es im Jntereſſe unſeres
Landes ſowie unſerer Jnduſtrie liegt. Unkenntnis der ganzen Wirt
ſchaftsvorgänge unter den Sammelnamen Bolſchewismus, meiſtens
nür in den zugegebenermaßen grauenvollen Einzelheiten eines furcht
baren Bürgerkrieges bekannt, Lügennachrichten, von Emigranten ſyſtematiſch n geſchickt verbreitet, Perſonen und Zuſtände tendenziös

entſtellend, Tatarennachrichten von Abentenrern, Glücksjägern, die
enttäuſcht fanden, daß die wirtſchaftlichen Leiter der ruſſiſchen Regie
rung kluge Höpfe ſeien alle dieſe und ähnliche Urſachen haben zeit
weiſe einen Schleier über die ruſſiſchen Dinge gezogen, welcher einer
nüchternen kaufmänniſchen Arbeitsmethode nicht günſtig war. Wie
ſind nun die Dinge in Wirklichkeit

Was ſich nach Ende des Krieges in Rußland abgeſpielt hat, iſt, in
einfachen Worten geſagt, ein Bauernaufſtand größten Stils, der in
rädikaler Weiſe vollendete, was Stolypin durch ſeine Agrarreſorm
geweckt hatte. Die Enteignung der Jnduſtrie durch die
e ger war nicht im Sinne der Räteregie-vrung, geſchah aber zwangsläufig, da der Arbeiter nicht einſehen
konnte, daß ihm verboten ſein ſollte, was dem Bauer erlaubt war,
nämlich die Beſitzergreifung der Produkkionsmittel. Daß dieſe in
duſtriellen Produktionsmittel nur zu benutzen ſind, wenn ein einheit
licher Wille und ſtraffe Diſziplin vorherrſchen, war den führenden
Luüten in der Räteregierung bekannt, der Arbeiterſchaft jedoch nicht.
Sie mußte ſich dieſe Kenntnis daher erſt in der Folgezeit erwerben,
mit dem Erfolg, daß die ruſſiſche Jndüſtrie zuſammen
brach, wobei die durch Witte künſtlich herangezüchtete Induſtrie den
Anfang machte. Das Beſtreben der jetzigen ruſſiſchen Regierung iſt
tatkräftig darauf gerichtet, den Wiedergufbau der Jnduſtrie zu fördern,
und dieſes Beſtreben drückt ſich ſehr klar auch in ihrer Handelspolitik
aus: alle Artikel, welche Ausſicht haben, in Rußland ſelbſt gewinn
bringend hergeſtellt zu werden, werden zur Einfuhr nicht. zugelaſſen

Es iſt unwahrſcheinlich, daß der Aufbau der Induſtrie Schritt
halten wird mit den Bedürfniſſen des Landes denn es iſt nicht zu
beſtzeiten, daß Rußland, ſowejt ſeine Landwirtſchaft in Frage kommt,
in Kinem ſtarken Aufſchwung begriffen iſt, und daß es an allen
Enden und Ecken an Induſtrieprodukten fehlt. Dieſe
Verhältniſſe ſind für Deutſchland von größter Wichtigkeit. Unſere
Induſtrie kann alles liefern, und unſer Land kann faſt alles an Er
eugniſſen aufnehmen, was Rußland ausführk. Unſer Beſtreben mußdent gerichtet ſein, dieſen Markt für uns zu erſchließen; denn wir

ſehen, wie die Handelspolitik in vielen anderen Ländern mehr und
mehr dahingeht, ſich durch unerſchwingliche Zölle, wozu in einzelnen
Fällen noch Valtutazuſchläge trekten, bon unſeren Fertigerzeugniſſen
gbzuſchließen. Jſt doch das höchſte Ziel für manche Länder obwohl
ſie teilweiſe auf den Abſatz in Deutſchland angewieſen ſind bei ſich
in gänzlich überflüſſiger und unrentabler Weiſe Fabriken zu gründen,
die, ſobald ſie gebaut ſind, nach einem Schutzzoll verlangen. Die Zoll
politik unſerer Regierung muß dahin gehen, den Ländern, welche uns
Rohſtoffe und Lebensmittel liefern können, die größten Zugeſtändniſſe
zu machen, wenn dieſe Länder als Bezahlung für ihre Lieferungen
unſere Jnduſtrieerzeugniſſe kaufen. Auf Apfelſinen, Südwein uſw.

gegenüber auf Unterhalt, Wohnung, Kleidung

behandeln wollen

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 1. September 1923.

Eine neue selbhſthiſſe-Vaugenoſſenſchaft

III. Was in Merſeburg gebaut wird.
Die Siedlungen auf dem Ritterplan, dem Blanckeplan, dem Jorke

plan und die Preußenſiedlung ſind völlig zum Abſchluß gekommen.
Gleichfalls bezogen ſind die neu errichteten Wohnhäuſer an der Nord
ſtraße und der Ecke Halleſche Straße Chriſtianenſtraße

Ununterbrochene Fortſchrikte haben die im Selbſthilfever-
fahren arbeitenden Kolonnen

an der Teichſtraße
gemacht. Die Gruppe von 9 Häuſern auf dem Glaßſchen Plan Gor der
Preußenſiedlung geht ihrer Vollendung entgegen. Schon ſind an dieſer
Stelle Spatenſtiche zu neuen Ausſchachtungen vorgenommen Schräg
gegenüber auf dem früheren ſtädtiſchen Lagerplaß (Fleiſchhauerſcher
Plan) ſind ſteben Doppelhäuſer im Entſtehen; auch dieſe dürften im
Herbſt noch bezogen werden können.

Das unbeſtreitbar größte Selbſthilfe- Unternehmen iſt jetzt an der
KönigHeinrich Straße begonnen worden. Hier baut die

Baugenoſſenſchaft Klauſe.
Ihr Ziel iſt groß: Die Barackenſtadt an der Weißen Mauer ſoll in eine
freundliche KleinhausSiedlung umgewandelt werden. Der Weg dazu
iſt weit und beſchwerlich; er erfordert die Einſetzung unermüdlicher
Schaffenskraft, deſto höher iſt aber der Mut zu bewerten, mit dem die
führenden Mikglieder der Baugenoſſenſchaft Mehne, Knüppel und
Wege die Vorarbeiten erledigt und den Bau in Angriff genommen
häben. Die Stadt hat ſich bereit erklärt, das Gelände zur Verfügung
zu ſtellen, das Stadtkbauamt wird den Siedlern mit Rat und Tat zur
Seite ſtehen und die techniſche Oberleitung haben. Der ganze Plan, auf
dem heilte die Barackenſtadt ſteht, wird mit etwa 60 bis 80 Kleinhäuſern
bebaut werden. Zunächſt werden an der König HeinricheStraße, an der
die etwa 60 Mann ſtarke Genoſſenſchaft, den Bau bereits aufgenommen
hat, 12 Häuſer mit kleinen Vorgärten errichtet werden. Schon ſind die
Grundmauern und Kellergewölbe zu einigen Häuſern gegoſſen und
weitere Ausſchachtungen vorgenommen. Fleißige Hände regen ſich in
friedlichem Wettſtreit, ſo daß man mit ſchnellen Fortſchritten hier wird
rechnen können.

Den geſamten Plan werden ſpäter zwei Querſtraßen von der Chri
ſtianenſtraße nach der Straße an der Landesverſicherungsanſtalt führend
durchſchneiden. Die eine, gegenüber der Poſterhausgaſſe beginnend, wird
zu beiden Seiten Häuſerreihen aufweiſen, durch freundliche Vorgärten
geziert. In der Mitte wird ein kleiner Platz Abwechslung in das Bild
bringen. Zwiſchen dieſer neuen Straße und der Weißen Maler wird
die andere Straße ſich hinziehen. Sie wird nur einſeitig bebaut ſein
e n ſo, daß die Front der Häuſer nach der Weißen Mauer ge
richtet iſt.

Man ſollte nicht verſäumen, die Barackenſtadt als Zeichen ſchwerer
Notzeiten in unſerer Stadt vor dem Verſchwinden im Bilde feſtzuhalten
Wir verlieren damit einen häßlichen Fleck aus unſerm Stadtbild, was
wohl von allen Seiten freudig begrüßt werden wird. Es tut aber gut,
wenn wir dereinſt unſere Enkel an die Hand nehmen und durch die
künftige freundliche Kleinhausſtedlung über die bekieſten Wege an den

vorbeiführen und ihnen dann zum Verſchmucken ſaubere Vorgärten

z S c ccc]cccsssSD
können wir verzichten, infolgedeſſen auch auf den Ahſat in dieſen
Ländern, nicht aber auf Getreide, Futtermittel, Holz, Erz, Ol. Der
Vertrag von Rapallo gibt dem deutſchen Kaufmann die Möglichteit,
ſich in Rußland zu betätigen, nur iſt dringend davor zu warnen, ſich
der Jlluſion hinzugeben, ſchnelle und Augenblickserfolge erreichen zu
können. Firmen, welche den Ruſſen nicht als gleichwertigen Partner

n und glauben ſchlechte Ware nach Rußland liefern
zu können werden grauſame Enktäuſchungen erleben. Für Projekte-
macher und unreelle Elemente iſt kein Platz das ruſſiſche Volk iſt zu
arm, um dieſe ernähren zu können. Nur die methodiſche, anſtändig
denkende kaufmänniſche Arbeit, welche ſich nicht ſcheuen darf, auch im
Anfang jede Einzelheit aufmerkſam zu verfolgen, wird Erfolg haben.
Und Zeit muß man haben Der Ruſſe iſt nicht mit dem gleichen Ge
fühl für den Wert der Zeit eingeſtellt wie der Deutſche. Die Geſchäfte

gehn langſamer, und jeder Verſuch, unſere Auffaſſung durchzuſetzen,
macht unbeliebt und erregt Mißtrauen er Beamtenapparat eines

jungen Staates, der im Wiederaüufbau iſt, funktivniert nicht ſo ſchnell,
wie es wohl oft nötig wäre.

Die Deutſch- ruſſiſche Handels Aktiengeſellſchaft(abgekürzte Nußgertorg), e ne und größte Verſuch von deutſcher

Seite, dem ruſſiſchen Geſchäft naherzukommen, hat bis jetzt gezeigt,
daß es möglich iſt, mit Nutzen Handel zu treiben. Die Schwierig
keiken des Perſonals, der neuen Verhältniſſe, der Bürokratie, wurden
überwunden, und wenn die Deutſcheruſſiſche Handels Aktiengeſellſchaft
bei einzelnen untergeordneten Verwaltungsſtellen auf Schwierigkeiten
ſtieß ſo hat die ruſſiſche Regierung nie gezögert, durch ſofortiges
Einſchreiten ihre vertraglich übernommenen Verpflichtungen zu er
füllen. Die Ruhrbeſehung machte es den der Rußgertorg befreundeten
Werken unmöglich, das urſprünglich vorgeſehene Lieferungsprogramm
auszuführen. Die Umſtellung auf andere Erzeugniſſe und die Er
weiterung des Konſortiums vollzog ſich jm, vollen Einverſtändnis mit
der ruſſiſchen Regierung, ſo daß das, was erſt als großer Schade er
ſchien heute zum Vorkeil der Geſellſchaft ausgeſchlagen iſt Was
Deutſchlands größtes Unglück nach dem Kriege iſt, ſeine politiſche Ohn
macht, macht es in Rußland heute für Geſchäfte geeignet, die die Fran

zeichnet ſein.

ngsnok.
gleich das ſich heute darbiekende Bild zeigen können. Dann können wir
ſagen, daß zu Zeiten, da das deutſche Geld keinen Wert hatte, die Not
rieſengroß war, zähe Arbeit und unerſchütterlicher Glaube an die Zu
kunft unſer Volk beſeelt hat. Wie wäre es, wenn die Namen der neten
Straßen in Beziehung mit ihren Erbauern geſetzt würden, vielleicht eine
Klauſenſtraße und eine Heimſtraße? Wegen des erſteren Namens
könnten freilich hiſtoriſche Bedenken und Verwechslung mit der Straße
„Vor dem Klauſentor“ entſtehen. Nun die Straßennamen ſind ja das
wenigſte. Die Hauptſache iſt für uns heute: es wird gebaut

Das Zollbau-Syſtem, das in ſeiner praktiſchen Durchführbar
keit und der enormen Erſparnis an Material und Arbeitszeit, die meiſten
ſeiner Gegner zur Reviſion ihrer Anſicht gezwungen hat, hat auch

auf dem Exerzierkatz
die Bautätigkeit günſtig beeinflußt Zwei Reihen Häuſer mittleren
Typs ſind errichtet und größtenteils zeigen weiße Gardinen und
blühende Topfpflanzen an, daß in ihnen Familienglück Einzug gehalten
hat. Etwa 27 Familien dürften hier ein Obdach geſunden haben. Wenn
doch die reſtlichen häßlichen Baracken erſt freundlichen feſten Häuſern
Platz gemacht hätten. Uber den Bauplan, der hier vorgeſehen iſt, hatten
wir bereits früher unſere Betrachtungen angeſtellt. Direkt an der
Naumburger Chauſſee ſind weitere Einzelhäuſer im Bau. Der Reihen
bau ſcheint hier jedoch zum Abſchluß gekommen zu ſein.

Neben dem Kleinhausbau iſt die Errichtung von
Mehrfamilienhäuſer an der Annenſtraße

ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der überaus großen Wohnungs-
not unſeres Bezirkes. Wieviel Mühe und Not es gekoſtet haben mag, um
die Reichsbehörden von der unbedingten Notwendigkeit, hier Wohnräume
für die Beamten zu ſchaffen, zu überzeugen, davon können ſicherlich die
Alten der Stadt ein Lied ſingen. Die Mühe und Arbeit iſt nicht erfolg
los geblieben. Die Reichsbahnbauverwaltung hatte als erſte eine Reihe
von Sechsfamilienhäuſern errichtet, die in ihrer wuchtigen Einfachheit
der Annenſtraße ein vornehmes Gepräge geben. Jeht errichtet die
Reichsbahn ein weiteres Sechsfamilienhaus. Auf der andern Seite wer
den drei Sechsfamilienhäuſer für die Beamten des Finanzamkes ge
ſchaffen. Alle im gleichen Stil, ſo daß die Straße ein ſchönes ge
ſchloſſenes Bild zeigen wird. Zwiſchen den Häuſern wird eine breite
Straße nach der Peſtalozziſtraße (Seminar) führen.

Neben dieſen größeren Vorhaben ſind auch einige Einzelbauten
bezw. Umbauten zu bemerken, ſo baut z. B. der Konſumverein an der
äußeren Weißenfelſer Straße ein mehrſtöckiges Haus Jn der Stadt
ſelbſt werden durch Umbauken weitere Wohnräume geſchaffen

Wir ſehen, daß trotz der außerordentlich ſchwer laſtenden Gegen
wartsnöte und der unzähligen Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Bau
weſens das wichtige Kapitel Wohnungsbau nicht vernachläſſigt wird.
Wenn wir in der Geſchichte der Stadt zurückblättern, da finden wir
manche Nöte verzeichnet, aber auch manches Ehrenblatt fällt uns in die
Hände. Die Notjahre 1919 1928 werden in der Stadtchronik Zeugnis
ablegen von nimmermüdem Schaffen und die Namen der Männer unſerer
Stadtverwaltung werden auf dem Ehrenblatt als Männer der Tat ver

Gm.

zoſen und Engländer wegen ihrer politiſchen Ambitionen dort nie er

reichen ne Snduf v
Die deutſche Jnduſtrie muß ſich neue Märkte erſchließen. Wenn

ſie in der kommenden Abſatzkriſe dieſe nicht hat, ſo e inner
politiſchen Folgen für Deutſchland viel ſchlimmer ſein als für jedes
andere Land. Der deutſche Kaufmann iſt berufen, die Pionierarbeir
in Rußland zu leiſten. Deshalb Auf zur Tat!

Zeitgloſſen.
Anno Dazumal.

Heinrich von Kleiſt erzählt: eZu dem franzöſiſchen General Hulin kam während des Krie
ein Bürger und gab behufs
nahmung zu des Feindes Beſten eine
Stämme an.

es
einer kriegsrechtlichen Beſchlag
Anzahl im Pontonhof liegender

Der General, der ſich eben anzol ch eb ſagte: „Nein, mein Freund,dieſe Stämme können wir nicht nehmen.
Warum nicht fragte der Bürger. „Es iſt doch königliches

enEben darum ſprach der General, indem er ihn flüchtig anſah,
Der König von Preußen braucht dergleichen Stamme, um ſolche

rken hängen zu laſſen wie er.

Und hente? hDurch die ſorgfältig gepflegten ſtaatlichen rheiniſchen Wälder
ziehen franzöſiſche Banden und rauben wahllos Baum um Baum. Die
Achtung vor dem Eigentum gehört der Vergangenheit an und wir
Rheinländer haben nur den Troſt, daß der Tag kommen wird, an dem

Die verräteriſchen Schurken, die heute den Franzoſen a ren
leiſten ihren wohlverdienten Lohn erhalten. Wir werden dafür ſorgen,
daß dann auch genügende Stämme vorhanden ſind.

Vaterländiſche Wanderungen.

Von Friedrich Ludwig Jahn. v
Friedrich Ludwig Jahn ſteht uns Merſeburgern inver als einer ſehen Beziehung nahe.

e Abgeordneter für die Frankfurter National-
verſammlung im Jahre 1848, war er allen Vaterlands-
freunden ſchon lange bekannt als der viel verehrte und
beſuchte Verbannte in Freyburg an der Unſtrut.
Eine ſtarke Tageswanderung, und der Merſeburger
Turnfreund konnte den Alten im Barte ſehen und
ſprechen auf e wohlgepflegten Anweſen in Freyburg.
Auch Halle birgt manche JahnErinnerung. So viel
erwähnt der Turnvater aber auch iſt, ſo wenig ſind doch
im allgemeinen ſeine Schriften bekannk, obſchon
u t der wohlfeilen Reklamſammlung leicht zugäng
ich ſind.

Wie von Arndt, Seume, Fichte und anderen
großen Deutſchen, die dem Vaterlande aus der Notzeit
vor hundertzwanzig Jahren heraushalfen, wird die
Schriftleitung ab und zu auch von F. L. Jahn wichtige
Stellen aus ſeinen Werken veröffentlichen, in der Abe
ſicht, damit die

Erziehung zum Deutſchtum
wirkſamer zu fördern, als in der heute von vielen Zeit
tungen beliebten, mit nativnalen en verbrämten
Polemik. Wichtiger iſt, Poſitives zu bieten.

Heute wählen wir ein Stück aus Jahns Hauptſchrift
„Deutſches Volkstum“. Es handelt vom Wandern. Wir
ſtehen noch in den Wandermonaten und manchem liegt
noch die beglückende Bilderfülle ſeiner Ferienwanderüung
friſch im Sinn. So werden Jahns ſprächgewaltige Be
trachtungen, die weit mehr ſind als ein literariſches
Kurivſum, manchen Freund für ſeine Schriften werben.

Das Buch Deutſches Volkstum“ erſchien im Jahre
1810 in Lübeck. (Volksausgabe in Reklams Univerſal
bibliothek, Nr. 2639

1. Notwendigkeit.
„Jn fremden Ländern ſind wir ſehend und in Deutſchland ent

weder blind oder blödſichtig“ hebt eine alte Klage gegen uns an.
Und vaterländiſche Wanderungen ſind notwendig, denn ſie erweitern
des Menſchen Blick, ohne ihn dem Vaterlande zu entführen. Kennen
lernen muß ſich das Volk als Volk, ſonſt ſtirbt es ſich ab. Glieder
eines ausgebreiteten Geſchlechts, die ſich nicht perſönlich kennen, die
in weiter Ferne voneinander getrennt ſind, leben ſo hin, als wären
ſie nicht da Wie wohltätig wirken dann nicht ſelbſt die kürzeſten Be
ſuche. Die zarten von Blutsberwandtſchaſt geſtifteten Bande erneuerte Gegenwart und macht Umgang unauflöslich.

Die ſchöne Welt iſt fürs fühlende Menſchenherz leer, wenn ſie
nicht durch andere Menſchen belebt. wird. Ein Orſchen, aänßerlich un
anſehnlich und ſonſt unbedeutend, wird uns lieb, ſobald Menſchen
darin wohnen, die uns angehen. Ungewitter, die dorthin ziehen, ſtreifen
nicht als Luftgebilde an unſerer Selbſtſucht vorüber wir ſchauen
ihnen aängſtlich nach, denn ſie bedrohen unſere Teuren. Eine Gegend,

wo wir Freude genoſſen, glückliche Augenblicke verlebten, gute Taten
verrichteten, iſt uns heimiſch, wie die Geburtsſtätte unſeres Daſeins.
Und Umgebungen, wo ſich Hochgedanken in uns erzeugten, wo Gefühle,
uns vorher unbekannt, die Seele füllten, heiligen uns zu einer
Verehrung. Aus Erinnerungen von Gedanken, Gefühlen und Hand
lungen beſteht unſer Leben, und wir feſſeln ſie nur durch die Vor
ſtellung von Raum und Zeit. Sind uns aber erſt dieſe entflohn,
ſo tappen wir vor uns in Nacht und hinter uns in Düſternis. DasLeben ſoll ja ſelbſt nur eine Reiſe ſein, aber man kann auch auf
Reiſen leben nur muß man nicht im gemächlichen Blindekuhwagenfahren, ſich auf Landſtraßen umhertreiben, um Wirtshäuſer und der

Küchen und Keller auszuſchmecken. Wie viele Fugger mag es ge
geben haben, nur Grabſchriften verewigen nicht aller Gaumenkißel
und Reiſedurſt.

Wandern, e erweckt ſchlummernde Tugenden,
Mitgefühl, Teilnahme, Gemeingeiſt und Menſchenliebe. Steigende
Vollkommnung, Trieb nach Verbeſſerung gehen daraus hervor und
die edle Betriebſamkeit, das auswärts geſehene Gute in die Heimat
zu verpflanzen. Wer nicht mit Gold bereichert zurückkehrt, bemüht
ſich doch, mik brauchbaxen Erfahrungen, mit anwendbaren Handlungs
weiſen wieder zu erſcheinen. Alle großen Geſetzgeber, die ihre An
ordnungen ſelbſt verfaßten, haben ſie aus dem Tun und Treiben der
Menſchen herausgeleſen; und was ſie am Lebenswege der Menſchen
welt pflückten, wirkt heute noch fort und wird alle ſpätere bloße
Stubenwerke überleben.

2. Deutſchheit.
Uralt iſt des Deutſchen Reiſetrieb; wahrſcheinlich hat ihn der

aus dem Morgenlande herausgeführt, an ſeinen ſechs Strömen an
geſiedelt und ihn über die Alpen ſchauen laſſen auf die Herrlichkeit
Roms. Die Züge der Cimbern, Axioviſts Reden und Hengiſts Erklärung im Beda ſchließen wunderbar zuſammen. Die Furcht der
Römer ihre verſuchte Vorkehr gegen das gewaltige deutſche Volk und
deſſen endliches Uberfluten nach Britannien, über Alpen und Pyre-
näen bis zum Atlas iſt nur hieraus erklärlich. Noch jetzt beurlkunden
Spvichwörter des Reiſetriebs Deutſchheit. „Er iſt nicht hinter dem
Ofen der Mutter weggekommen“; „Er weiß nicht einmal, wo Barthel
Moſt holt „Er iſt ſo dumm als der Nagel an der Wand“, „Er hat ſich
keinen Wind um die Naſe wehn laſſen und ſo viele andere ſchmähen
gut das Ungereiſetſein. Ja bei unſern fernſten Stammvettern, den
Jsländern, hatte (nach Schlözers Nordiſcher Geſchichte, Seites57)
der dumme, der abgeſchmackte, der hämiſche, der dummdreiſte Menſch,
der ſich pör andern immer etwas herausnimmt, und der Ungereiſete
einen Namen Alle hießen heimskr (Heimlinge) von heima daheim
und es ward ein Sprichwort: heimskt er heimalit barn, Kinder,

Biſchof Johannes von Fugger gab auf einer Reiſe ſeinem
Diener den Aufträg, voraushzureiſen und wo er guten Wein kreffe,
die betreffende Schenke durch das angeſchriebene Wort es zu be
zeichnen. Den Müskatellerwein von Monte Fiascone am See Bol
ſena fand der Diener ſo vortrefflich, daß er „est est est“ änſchrieb.
Der Biſchbf trank ſich hier zu Tode, und der Diener ſetzte ihm die
Grabſchrift: „Bst, est,est! propter nimium DBst hic Joannes e
Fugger dominus mes mwortuus est.“ Die Grabſchrift ſoll ſich
noch in der Kirche San Flavino in Monte Figascbne vorfinden.

die bloß zu Haus erzogen werden (hiemfödninge), ſind dumm.“
So das ſchwediſche hemske,
Saſſiſche vblott.

Sprichwörter
halb blöde, halb ſchwermütig, wie das

Aber gegen eine unverſtändige Aushäuſigkeit eifern
ebenſo ſehr
„Es flog ein Gänschen über den Rhein
Und kam als Gigak wieder heim.“

Die alte Sitte, daß der Wandersmann die ſogenannten War
zeichen der Städte behalten mußte, wollte wahrſcheinlich die Wahr
nehmungsgabe und das Bepbachtungsbermögen durch ſinnliche An
ſchauung erwecken. Noch jetzt iſt der urdeutſche Reiſetrieb bei uns
nicht ausgeſtorben und lebt in allen deutſchen Abkömmlingen. Die
Eingeſchränktheit des Geiſtes aller Völker, welche die unintereſſierte
Neubegierde nicht anwandelt, die Außenwelt mit eigenen Augen kennen
zu lernen, noch weniger ſich dahin (als Weltbürger) zu verpflanzen,
iſt etwas Charakteriſtiſches von denſelben, wodurch ſich Franzvoſen,
Engländer und Deutſche vor andern vorteilhaft unterſcheiden. Gants
Anthropologie. 306.)

3. Beförderungsmittel.
Es fehlt an Beförderungsmitteln vaterländiſcher Wanderungen;

es fehlt an einer Reiſekunſt und an einem deutſchen Wanderer, die
Schriften von Poſſelt und Fick ſind des Nennens, Kaufens und Leſens
nicht werk. Keiner kann dazu mehr Beruf haben, als unſere deutſchen
Meiſterwanderer Seume und Arndt. Manches liegt dem Stagt ob:

a) Entfernung der Bettler und Landſtreicher.
P. Gute Sträßenaufſicht.
c Offentliche Krankenhäuſer in jeder Markſtadt.

Beſſer eingerichteter Poſtenlauf.
e) Höflichkeitsunterricht an Poſtbediente.

Wegweiſerſäulen und Meilenzeiger.
g Umherreiten von Feldjägern.

Scharfe Ahndung der Prellerei durch Gaſtwirte.
Dann wären vielleicht folgende Verordnungen zweckmäßig:
a) Strenges Halten auf die Wanderjahre der Handwerker. (Vgl.

Goethes Hermann und Dorvpthega.)
Einſchränkung der Reiſen ins Ausland.

ſchloſſener Handlungsſtagt.)
Notwendigkeit des Gereiſetſeins zu gewiſſen Amtern, als Ober

meiſter, Bürgerworthalter, Burgemeiſter, Reichstagsabgeordneter
Unterſtützung des Staats für junge reiſende Leute ins Jn und

Ausland mit vorgeſchriebenen Reiſeplanen und Vergünſtigung, eige-
ner Einſicht zu folgen.

e) Leute, die der Staat ſo reiſen läſſet, müſſen nachher entweder
einer beſtimmten Stagatsbehörde oder der Reichsakademie ſchriftlichen
und mündlichen Bericht abſtatten, wie ſonſt in Venedig.

Die Geſchichte liefert merkwürdige Beiſpiele von der Wirkung
vaterländiſcher Reiſen und Jnnenbefeſtigung des Volkstums. Das
Zuſammenſtrömen der Griechen zu den feierlichen Spielen die feſt
lichen Tempelzüge der Juden; e alten Reichstage und Wahl
verſammlungen; die Turniere, ſermaßen auch die Wallfahrten.
Das ſchönſte Bild von einem ga bleibt doch immer das einer
großen ſich liebenden Familie. l in Verrichtender einzelnen Geſchäfte ſonde h wieder zumWechſelgenuß; und ihr Ausein en iſt doch nur

(Vergl. Fichtes ge
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ſchaf liches Deviſen ſchwankend. Dollar 10 300000. W e gerichtet zu haben. Als dann auf ſtarke Jnkerdentionen der Reichsbank dasi I c. Am Berliner Deviſenmarkt trat geſtern nach anfänglicher ſtarker e et 60 e 49 Millionen zurlickging, und auch der Dollar dementſprechend

Deunche Rrtſchetta Ha uſſebewegung Zur mtlichen Notiz ein Umſchwung ein. Nachdem Mrabgeſetzt wurde gaben die Kurſe durchweg nachDeutſche Wirtſchaſts zahlen 1. September Pfundnoten mit nahezu 60 Millionen gehandelt worden waren erfolgten, wahrſchein ipzilich auf Veranlaſſ Reichs A i int alt e Leipziger Börſe vom 31. Augnuſt.Sollaeſtand (mitteh 10 800 do e nene e e e l tat e enree n ber henen s Sbtſe ehte ſah die deuſ3 ine er Makle n der heutigen Leipziger Börſe ſetzte e Hauſſebe TS 300 000 w n ten auf a Millionen herünkerbrachten. Dazu waren aber keineswegs größere zunächſt unter den Kindrug der er el en e Sie
019 900 Prozent. Beträge notwendig ſondern es genügte ſchon ein verhältnismäßig geringes Angebot meiſten Kurſe ſehten mit bedeutenden Steigerungen ein und bei ſehr ebyaftem Ge

t um däs KSarkenhaus zu erſchüttern. Zur amtlichen Notiz ſelbſt kam noch Material ſchäft erfuhr das geſamte Kursniveaun eine weitere beträchtliche Erhöhun Im VerAuguſt 1 26 598. heraus ſo daß die Reichsbank bei der Zuteilung weiter nach oben griff als dies an laufe trat fedoch auf Meldungen über den Rückgang der Deviſenkturſe ſo
uſte 1153 den letzten Dägen der Fall war. Insbeſondere wurden die Edelvaluten Holland, Lon wie die ſchwächere Tendeng an der Berliner Börſe eine vruhigere Haltung ein

400 000. don und New York bis 10 Prozent gegeiliber 5 Prozent am Vortage bedacht. Nach Doch blieb die Grundtendenz im geſamten Verlaufe feſt.
1200 000. Feſtſetzung der amtlichen Notiz erfolgte ein neueres Angiehen der ausländiſchen gah Lökr. Kulkwitz heute 6 Mill. vorher 5 Bl
800 000 lungsmittel, wobei Pfunde wieder auf 53 und der Dollar auf 115 Millionen ſtiegen
600 900. a n e t en ln Kurs n t e und der Dollar ging Warenmarkt.am Schluß der Börſe auf etwa 1 Lillionen zurlick. Im Nachmittagsverkehrh z 2 wurde der Dollar mit 11, das Pfund mit ha 50 Millionen Zehantbent. e J Amtliche Rotiernugen der Serliner Produktenbörſe

Wert der Goldmark in Papiermark. e e e e See leere e b re reD 750, e. 15 feſt. Ger pmmergerſte iIn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1 10 Goldberechnungs Die Markin New York märkiſcher e 500, feſt. Weizenmehl de n e e De
maärk angegeben bei einem Nachbö es liche r Markkurs in New York am 30. Auguſt 0,000010 Cts. Geld Weizenklete 8—8500 feſt. Roggenkleie 8— 8500, feſt. Rap 000, feſt. Viktoria

Dollar Geldkurs von 10 274 260 S 10000 und 5000011 Eis Brief S 9 095 900 Vorbörslicher Markkurs eben 000 kleine Speiſeerbſen 388 600 Futkererbſen 16 000 Rapstuchen
2 s am. I. Auguſt 0,000069 Cts. Geld S 11111 000 und 0000010 Cts, Brief 9 500 500 Trockenſchnitzel prompt 5500 6000; Zuckerſchnitzel 10 000 Torfmelaſſe(E Dollar 42 Goldmark.) S 10 000 060 Schlußkurs an 31. Auguſt 0/6000010 Cks. Geld (S 10 060 000 500- 6000, Sartoffelflocken 1500.

1 e 17338 750 5 12231250 17123760 9 22016250 und 0,000011 Cis. Brief (S 9090 900 Die Getreidepreiſe verſtehen liche 50 Kilo; die Mehlpreiſe per 100 Kilo9 6785 000 8 11677 500 8 16570000 10 Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Berliner Börſe vom 31. Auguſt. Stroh und Heu.Dollar -Briefkurs von 10 325 750 un Fo r n 58 n n et An Stehen es n der e drane n e et nd Welenneeh e e 340-380; e9468319 73 179 D ingsprozeß dere en Linie fort zumal die Kaufanträge das Maß vom Mi drahtgepre 380; Roggen un eigenſtro 0—3890; Heu, es 460—500; do.e 7 S en 5 S in e S e nicht hinter ſich ließen. Während bie Pervins deutſche Jnduſtriewerke bevor ha h 380 120. 5 guth v t S zugte, ſcheint die Spekulation und die Börſe ihr Hauptaugenmerk auf Valuta- Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten Uſw.).
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Milchpreis- e ta ge danken herzliehst für die ihnen r lesenen Vlelen J Uhr vormittags I AloeAenderung. e ſtatt Außer dieſer Zeit zahlen untenſtehende Jirmen z
i e Menrnsebrg, den n 1923, ne Wir kaufen auch Tapeten und Jementſüche-
2 Septer 1988 einſt ber e e Eeſt, Meuochener AIhhe Wiln. Prophet Franz Balt Alfred wWegewitz
Kleinhandelspreis n e e m n e e Nulandtſtr. 6. Jiliale: Schmale Str. 26. Breite Straße Nr. 6.Gr Sixtiſtr. I1. Tel. 685 Telephon Nr. 626. Telephon 663.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent

ſur 1 Liter Vollmilch
r das Gebiet der Stadt Gestern abend entschlief sanft nach langem,r sohweren, in großer Geduld ertragenen Leiden mein Fransports per BahnJ Mt. 240000, herzensguter, Heber Maun, unser treusorgender Vater, mit und ohne Umladung.

a ehe Sohwieger- und Grobyater, Schwager und Onkel, der G FeeeeeeHaſtpft m e ezu Sch. ſtädt. ten i. R. 5 4 auf NaumannHirtenetr. Fernspr. 268
4 auſ Waumann

Kinderloſes Ehepaar aus
Süddeutſchland ſucht
2Reeſe der nd Anna
Ang. u. 52 an die Exp. d. Bl

eſſ, g. Rann ſucht

re n er eſtelltAngebote unſer a die
Exped. d. Bl. erbeten

e Alkeinſtehende Jrau, tagsüber a zuhauſe, ſucht

tubbl. Zimmer. Ang. u.
76 an die Erp d. Bl.

d e31 (5. Lande geb) wünſcht
Ferienanfenthalt

auf dem Lande
Se Erntehilfe od.

eine-önnemann
im 65. Lebensjahre

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden
Hinterblebenen

Und Heine-Hönnemann geh Wolf

Mersebureg, den I. September 1923.

Unſere nur erklaſſigen, allgemein eingeſührten und nach
weislich tauſendfach freiwillig glänzend begütachteten

4 aus Metall fürBe el S eStahlmatr. Polſter, Decken, Jederb liefern wir frachtfr-
direkt an Priv. u günſtigſten Preiſen und Bedinguh en.
Katalog 58 E. frei Eiſenmöbelfahrik Suhl (Thür

Die Beerciquno des Rentmstr.

Theodor Buschbeck
findet am Montag 3 Septbr.
1923 nachmittags 8 Uhr statt!

Die See ung findet am Montag nachmittag 4 Uhr von derStaattrienots ars aus statt. 4

S

Re Finanzkaſſe bleibt am

hlg. Ang u 18 a. d. Exp. h100 Millionen Marn 6gen ne e Am 30. et versohied e längerer Krankheit Montag, d. J. Sept geſchloſſen.
e c U Wentwehte üer lendenernterinenete

Ullſteins Weltgeſchichte
Naumann Vögel u. andere

ßere Werke u. ganze
bliotheken zu höchſten

(er Mrenn
ueipzige Heumarkt2y In Dr. Vnbluftgs Sprechgtuncde,

a Nur ſeſtverbindliche

e Auffieben (ontselzung Jolgt.)Leidzig, Rürnbergerſtr. 33
Gegr. 1874

Kinder klappftuhl
guterh.) zu kaufen geſucht.
ng. u. 69 an die Exp. d. Bl.

Gebr. Damenrad
kaufen geſucht.e f a hanſer 17.

Ein ſaſt neues

J n u a dzu verkaufen
Leunaer Straße 30.

e

Ein faſt neues

Herren Jahrrad!
zu verkauſen t

Roßmarkt Nr. 3.

BeeGeſucht gut erhaltener
gr. Wüſcheſchrauß,

z tchbrnnhbIgr. Kleiderſchrank
Hus einfachen Holz.

Angebote unter Nr. 73 an
die Exped. d. Bl. erbeten

Der Verstorbene war als einer unserer ältesten
Beamten seit dem Bestehen der Landesversicherungs-
anstalt in unserm Dienst. Er bat sein Awt bis 2zu
geiner sohweren Erkrankung stets mit vorbildlicher
Pflichttreue und unermädlichem Eifer versehen.

Wir werden ihm ein dauerndes Gedenken bewahren

Frau Raffle bei Dr. Unblutig,
Ei, wer tommt denn da? Ja ſa, wenn rauen

verblühen, dann verduften die Männer, und wir sollen
e al 4 A 5 Suche f. meine Tochter (169) dann wieder helken. Lieber Herr Doktor, el binK eine nzelgen S e un noch ſanz Könstruiert, mir hat da, als iek aus meiner

haben den beſten Erfolg im 9 hetten Mercedes-Iimone stieg, die mich mein Mann vor
Merſebg. Korreſpondent. auſ dem Lande 53 Mäülljonen ſekauft hat, soloh ein Proselyt auf meinen

als Haustochter nen Huss hier diretet neben der ecluten Prüſſſant-
oder bei Kind (Ritterant Karaffe jetreten, dass ick jleich denk, ick soll lanne

bevorzugt). Angebote unter un echten mosaischen Pussboden, wissen Sie, s0 aus
71 an die Exp. d. Bl. erbeten. lauter s0 kleine Stickchen barbarischen Marmor. hin-

S S gchlagen, den wir vor unsere neue Villa vor circusD. G 2 Mülljarden habnn lck ſlobe, ick habe mich da eene
7 t heftige Konzeption zuſezogen, und möchte hen darum
re mal e damit Sie mich en jutet Medizementverschreibenin in echnen ſicherer Aber gnädige Frau, alterieren Sie sich nur nicht

60. Sie haben Plattfüsse, Schweissfüsse und ein grosses
Hühnerauge, wie es entsteht, wenn wan immer Uolz-
z pantoffeln getragen hat. Aber »Hühneraugen Kein

mit guter Handſchrift nicht nd gross, wirst durch Kukirol Da los-, sagt ein
unter 20 Jahren, von einem hHeſanntes Sprich wort Hahren Sie eleich wit e

hieſig. kaufmänniſch. Kontor Zitronen limonade, Verzeihung, NMercedes Limwong bei
geſucht. Ang. m. Zeugnis er näehsten grösseren Apotheke oder Drogerie vor
abſchriften unter 70 an die und lassen Se ſieh durch Ihren lernt Diener
Exped. d. Bl. erbeten. eine Schachtel Kukirol holen hre Schmerzen werden

Erdbeer- dann bald vergehen und r Hühnerauge wird ver
gchwinden wie der Deberschuss aus einer Bllanz. de

I O e Ihr sehr geehrter Herr Gemahl dem Binanzgamt einrei-m an Hen, Aeſſeres Mchtiges chen soll, m a n Kaufen Sie
in ſtarken, pikanten Sorten, aber aueh gleich einige Backungen Kukirol-Füse bati eher Ware empfehlt Allein Mädchen mit, denn Ihre Püsse duften ſetzt wie die Kartolléin

Rordſtr u ſofort geſucht. die Ihr Herr Cemahl zum Export vach Holland aut-A. Trebſt, Entenplan s Frau Jng. Martin, speicherte, aber infolge chemischer Seränderungeh in
Neue Röſſen Kaufhausſir 3. Aie Havel schütten müusste, Das Knkirol-Bussbad beJetzt beſte Pflanzzeit! nene seitigt den hässlichen Schweissgeruch, verhütet aber

1 000 000 e auch Wundlaufen und Brennen der HusseDienstmädchen Auch hnen, gnädige Frau, empfehle ich, wie allen
c meinen Patienten, sich noch heute die überaus wiehnne9 S 9 5 n 3 9 zum ſofort Eintritt geſucht. und interessante Brosehüte »Die richtige Bussp lege

Merseburg, den 31. August 1923.

Der Vorstand der andeuerstcherungransgtalt
Sachsen- Anhalt

I. P. Mölle.

7

z zt e a
Für die zahlreichen, wohltuenden Beweise

herzſicher Anteilnahme und Verehrung beim so
frühen Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen Wir nur hierdurch tiefempfundenen Dank

Frida Reiche geb. Uebe
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 1. September 1923

rig rhlt deronige Frau Windolf, Neu-Röſſen, gratis und portofrei Kommen zu lassen von derWer erfe n eine en en Merſeburger Str. 135 r L unlg LInlleuütocher h ne Kukirob-Fahri Groh- Salze 575 el an J Täternamhaft macht) welches A u fw 9 r t un 9d NonſolſſO i „Mer eAng. u n dent mir geſtern morgen, 31. 8., an r Dasgen Sie sich niemals etwas anderes als aucht ger oent der Sinanſkaſſe geſtohlen für vormittags t Näh sehr gute auſteden dondern hen Sie wenn ein e
in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung Darum haben worden iſt! Marke Jagdrad n r Exped. d Seht e miſihneſarh Währten Kukirol- ſah e

kleine Anzeigen in demſelben ne sbar den beſten Erfolg Walter Schlegel, Mädchen oder Auſ wart nicht kührt in das vachste Die Kleine Mühe lohnnt

r S t e t uftr r d(Nebenausgabe „Schafftädter Zeitung“) Gr. Gräfendorf. geſucht Wilhelinſte. 4, 1 Tr. sich bestimmt
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dAm häuslichen Her
Frühlingsgewitter.
Skizze von C. Gerlach.

Von Blüten berſtreut lag das ganze Land
e blumige Lenzeswonne umwehte auch die grauen verwitterten dauern des alten Herrenſitzes Auffkirchen. In den ſiſchen

Wipfeln der alten Parkbäume ſangen die Amſeln, pfiffen die Stare.
her den Beeten von Priemeln und Narziſſen ſpannten Schmetter-

linge okett ihre bunten Flügel aus
Gäſte welche aus alen Himmelsgegenden in das Schloßſtrömten, um bie Silberhochzeit des ne Ottomar Auf

kirchen mit ſeiner noch e jügendlichen, lebensluſtigen Frau Liane
S feiern, gratulierten ich und dem Jubelpaare zu dem wonnigen

enzgauber welcher das ſchöne Feſt weihevoll verklären würde.
Was für eine märchenhafte Fahrt mußte das morgen werden

durch den frühlingsgrünen Wald wiſchen ſaatbeſtandenen Feldern
entläng an den blühenden Obſtgärten zur Kirchel Wie ſtimmungs
voll würde zurzeit der e e der große geſchmückte Ahnenſaal
ſonnentrunken im Farbenſpiele der bunten eingelegten Scheiben das
erprobte und ungetrübte Eheglück wie ſeine frohen Zeugen umſchließen

ZFortgeſetzt trafen neue Feſtgäſte ein. Jeder wurde mit einemſinnigen Willkommworte begrüßt, für alle war Platz im Hauſe und
im Herzen. Schließlich fehlen nur noch zwei Geladene: Modeſte von lucht enide
Ried, die achtzehnjährige Nichte des Schloßherrn und Baron Weißen
hahn. Fran Lianes jüngſter Vetter

Modeſte, die ohne ihre gebrechlichen Eltern die weite Reiſe unter
nahm, ſollte mit dem Abendſchnellzuge eintreffen. Weißenhahn, der
in der benachbarten Garniſon ſtand, konnte nicht vor Mitternacht vom
Dienſte loskommen. Seine Ankunſt wurde nicht abgewartet. Da er
im Schloſſe einigermaßen Beſcheid wußte, hatte man ihm einen Drücker
geſandt der ihm Tore und Türen öffnen ſollte

Nachdem Modeſte von Ried mit den Hugeeinegſten bekannt
gemacht worden war, begab man ſich im Hinblick auf den morgigen
guſtrengenden Tag zur Ruhe. Modeſte, die nicht nur zum erſtenMale in An hen weilte ſondern überhaupt um erſten Male in
die Welt hingusflog, war von der Reiſe und den vielen neuen Ein
drücken ſo müde daß ſie ſehr bald einſchlief

Nach einigen Sunden trgumloſen, erquickenden Schlummers aber
würde ſie aufgeweckt durch kanggrollenden Donner, der die Fenſter
am machte Unter dem heranbrauſenden Sturm ächzten die alten

chen. Jn ihren ſchwanken Wipfeln knackte und krachte es Schwerer
Regen praſſelte nieder. Dumpfer ſchwoll der Donner an, heftiger

zuckte der Blitz eBang horchend richtete ſich WModeſte auf, ſchlaftrunken ſah e
umher und glaubte zu kräumen, als ſich ihre Zimmerküre, welche ſie
zu verſchließen vergeſſen hatte, plötzlich öffnete Es raſſelte, es Nirrte.
Der Schreck lähmte ihr Bewegung und Zunge. Jhr Herz klopfte
n Hals hinauf. Fühlbar ſträubten ſich ihr die Haare auf dem

perUnker der unheimlichen Begleitung von Blitz und Donner ſtol
perte eine Geſtalt herein ſchüttelte ſich, pruſtete, warf einen Mantel
äb, taſtete ſich an Modeſtes Bett, daneben Feuerzeug zu ſuchen.

Da ſchrie ſie laut auf c
Die Geſtalt bog ſich zurück, ſtieß dabei Sate an eine Etagere,

ſo daß Vaſe und Nippes in Scherben lagen. Ein fahler Blitz erhellte
für einen Moment den Raum, zeigte der entſetzten Modeſte einen
Mann in Uniſorm, blendete das umherirrende Geſpenſt durch die
grelle Beleuchtung des Pfeilerſipegels. Der unheimliche Beſucher
nahm!s in der Aufregung für einen Ausgang ins Freie. Er ranunte
blindlings in die ſplitternden Scheiben fuhr mit einem Wehſchrei
zur Seike, traf mit ſchwerer Fauſt den Waſchkrug, der zerbrochen ins
Zimmer kollerte, gewann endlich die Türe und verſchwand kautlos S

Modeſte horchte halb von Sinnen. Dann faßte ſie ſich ein
Herz, ſprang aus dem Bett und igt, was ſie vorher hätte tun ſollen
ſie riegelte ab.

Draußen verzog ſich das Gewitter. Fernes Leuchten, ſchwaches
RVollen Saft und ſilbern floß das Mondlicht durch die Wolken.
Totenſtill wars in der Runde Kein Zweifel. Dieſer nächtliche Ein
dringling war Leutnant von a net geweſen Als ſie ſich
darüber klar wurde, kam eine namenloſe Scham über ſie und ſie
weinte hilflos In einer kleinen Stadt und engen Verhältniſſen groß
geworden betrachtete ſie dieſes Abenteuer als einen Makel auf ihre
Mädchenehre. Dieſem Mann konnte ſie nie unter die Augen treten
niemals dem Geſpötte der Familie ſtandhalten. Sie fühlte ſich bla
miert, beſchimpft Entſchloſſen, einer Auseinanderſetzung zuvor
zukommen, machte ſie Licht ſuchte ſich aus dem Kursbuche den erſten
Zug aus, packte ein und ſchrieb einige ihre Flucht motiviterende Zeilen.

Es war noch ſehr früh am Tage, als ſie, ein kleines Köfferchen
in der Hand, ihr Zimmer verließ Das Haustor war unverſchloſſen.
Behutſam wie ein Dieb öffnete ſie und ließ den Riegel wieder ein
ſchnappen. Nun war ſie draußen

An den blühenden Hecken der Mauer entlang ſchlich ſie vörſichtig
zur Garkenpforte. Jn ihrer Gedrücktheit achtete ſie nicht darguf, wie
ſüß in den junggrünen Büſchen die Vögel Zzwitſcherken, wie ſchwer und
ſchimmernd es von den Bäumen niedertropfte, wie golden und ſieg
reich die Morgenſonne auf die Spuren der ſtürmiſchen
ca

Edikh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lebne33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Mein Gott, Fräulein Bürkner, ich ſehe wirklich nicht ein, wes
halb Sie mir dieſe kleine Freude vereiteln wollen

Trotz ſeiner Bitten beharrte Edith auf ihrer Weigerung.
Wie ſie ihm gefiel in ihrer ſtolgen Abweiſung Er ſah deutlich,

wie erregt ſie war, er ſah es an ihrem Munde, um den es zuckte, an
ihren Augen, die ihn zornig anblitten

„Fräulein Bürkner“, begann er da in verhaltenem Tone, ich habe
eine Bitte an Sie ich möchte Sie einmal ſprechen ich habe Jhnen
ſoviel zu ſagen

„Jch wüßte nicht, Herr Thomas was Sie der Kontoriſtin Jhres
Herrn Vaters privatim mitzuteilen hätten.

Da ſtampfte er ungeduldig mit dem Fuße auf und blieb ſtehen
„Nun, wenn Sie mir die Gelegenheit nicht geben wollen dann

werde ich ſie mir nehmen“, ſagte er herriſch. Bis dahin leben Sie
wohl, Fräulein Bürkner.“

Er reichte ihr die Hand und preßte ihre Finger ſo ſtark daß ſie
ihr von dem Drucke wehe taten, dann bog er in eine Seitenſtraße ein

Wie das Mädchen ſeine Sinne, ſeine Gedanken beherrſchte mit ihm

ſelbſt unerklärlicher Macht aHerbert Thomas hatte ſo viele Frauen kennen gelernt nicht eine
von ihnen hatte bisher Eindruck auf ihn gemacht. Kühl und unbeirrt
war er ſeinen Weg gegangen, bis ihm dieſe kleine Kontoriſtin be
egnete, die ihn mit ihrer ungewöhnlichen Schönheit feſſelte. Es wardech einfach lächerlichh Ihr ſüßes Geſicht mit den märchendunklen

Augen umgaukelte ihn Tag und Nacht, ihre weiche Stimme klang in
einem Ohr, er kam nicht mehr los von ihr ließ lag er im Bannee Leidenſchaft für das berückende Geſchöpf

Er mußte Edith einmal ungeſtört ſprechen, und da ſie eigenſinnig
jede Gelegenheit dazu verweigerte ſo mußte er ſeine Abſicht auf andere

eiſe zu erreichen ſuchen
en We t Tage ſpäter ſagte der alte Herr Thomas in ſeiner

ütlichen Weiſe Jn le Bürkner, haben Sie heute abend etwas vor Nein?
Na, dann iſts ja gut kommen Sie einmal her.

Sie gehorchte, und er hielt ihr ein Kuvert entgegen
Raten Sie mal, was ich da habe? Sie ſagten doch neulich, daß

Sie ſehr gern einmal eine Wagner Oper hören würden hier hab
ich eine Karte für heute abend zu Lohengrin

„Und das ſoll ich haben ſtammelte Edith und unwillkürlich
og ihr Blick zu Herbert hinüber der mit gänzlich unbewegtem Ge

ichtsagusdruck an ſeinem Pult ſaß, als ob ihn das gar nichts anginge.
„Natürlich, wenn es Jhnen Freude macht! Meine Frau ſchickt

es Jhnen. Sie iſt etwas unpäßlich und deshalb am Ausgehen ver
hindert. Sowhl mein Sohn, als auch ich haben keine Zeit reſpektive
keine Luſt, folglich würde der Plats nur verfallen wenn Sie ihn nicht
benutzen oder wollen Sie nicht?

Sie ſind zu liebenswürdig Herr Thomas
Rote und Bläſſe wechſelten auf ihren Geſicht
Alſo bitte, nehmen Sie, und recht viel Vergnügen.

Nacht nieder mage hat ihn ſchon vor Morgengrauen in die Garniſon zurück

durch ihre plößliche Ankunft zu erſchrecken

Kaſt

trahlte. Schon ſtand ſie auf freiem Felde. Aufatmend blieb ſie eine
eile ſtehen und ſah einer Lerche nach die ſich trillernd im Ather ver

lor. Still vor ſich hinweinend, ſchritt ſie dann unaufhaltſam über die
blühende Wieſe dem Bahnhof zu.

bwohl nur noch zehn Linuten am Einlaufe des Zuges fehlten,
war kein Wenſch auf dem Bahnſteig, auch der Schalter noch ge
ſchloſſen. Modeſte blickte umher Kein Beamter zu ſehen. Alſo eine
Verſpätung. Reſi niert ſetzte ſie ſich auf eine der Bänke und wartete
Sehr bald bekam ſie einen Genoſſen Ein Offizier trat auf den Bahn
ſteig und ſchien ſich ebenfalls über die Leere zu wundern Er muſterte
wohlgefällig aber dezent das junge diſtingniert ausſehende Mädchen
guf der langen Bank, klopfte vergeblich an den Schaltern, verglich
kopfſchüttelnd ſeine Taſchenuhr mit dem marmornen Ziffernblatt und
rief einen vorübergehenden Bahnbedienſteten an „Wo bleibt denn
heute der Nordexpreß?“

„Der is ſcho lang fort,“ antwortete der Mann gemütlich.
Was heißt „lang“, bitte frug der Fremde ſcharf und nervös
No, halt a gute Stund. Weil heut der erſte Mat is.

gibtis an neuen Plan Ein neuer Fahrplan Daran hatte
man nicht gedacht! eerenk ſprang odeſte auf. „Und der D-Zug?
Hat der auch andere Fa rzeit?

Herche erſt Mittag lautete die lakoniſche Antwort.
en ganz perplex. Erſt Mittag Unterdeſſen war ihre

t holte man e ein, lachte ſie womöglich wegen ihrer
rüderie aus Sollte ſie umkehren, um S alten Eltern nicht

er Leutnant, der den
Eindruck gewann, daß das junge Ding qualvoll mit Zweifeln rang,trat auf e zu und fragte galant: „Wenn ich Jhnen in irgend etwas
gefällig ſein kann

Aufſchauend, u Modeſte an ſeiner Stirn ſofort die blutrote
Schramme einer friſchen Wunde auf. Jm mitleidvollen Betrachten

Fährmonnsſlied.

Wir haben eins geſungen,
Das war ein voller Klang
Der Winß hat ſanft ninſchmeichelt
Die kühle Roſenwang.

Mir hat im Sinn gelegen
Ein tiefes Glockenſpiel,
Kaum wußte noch das Herze,
Was denn ſein Schlagen will.

Ach, ich muß Scheiden ſagen
Und dir ein Lebewohl,
Am Ufer wartet Eine,
Daß ich ſie überhol!

Karl Würzburger.
dieſer Wunde verirrte ſich ihr Blick auch in die ſchönen, ſprechenden
Augen. Um dieſer Augen willen faßte Vertrauen und bat klein
laut „Ach, mein Herr geben Sie mir doch hitte einen Rat Wo
kakn ich mich aufhalten bis mein Zug geht? Hier iſt's ſo unwirt
lich. In dem Schloß da drüben würde man ſich jedenfalls ein
Vergnügen daraus machen. Sie unterbrach ihn haſtig. „Sie kennen
Auffkirchen Kommen auch von dort Sie e auch gnä-
diges Fräulein. Demnach darf ich in Jhnen einen für heute geladenen
Höchzeitsgaſt begrüßen, der auch vor der Feier abreiſt?“

Nun e Sie „auch“, mein Herr lächelte Modeſte. Undunwirkürlich dachte ſte laut Was treibt Sie wohl von dort wege“
„Wichtige Depeſchen
So Weh natürlich auchSie ſahen ſich dieſen Schwindel an den Augen an und lachten

beide Das Eis war gebrochen und um ihr Geheimnis zu erfahren
gab er das ſeine preis

Ich will s Jhnen eingeſtehen Eine nächtliche Dummheit
e ſtärrte den Leutnant entſetzt an. Dann ſind Sie

e

„Von Weißenhahn“, ergängte er förmlich, die Hand an die Mütze
legend und die verſäumte Vorſtellung nachholend. Sie wollte ent-
fliehen, aber dieſe unerwartete Uberraſchung lähmte ſie. Aus altung,
Erröten und Miene erriet er alles erbarmte ſich ihrer Hilſloſigkeit
und folgte ſeinem ritterlichen Empfinden, durch eine Lüge der Nacht
ſzene alles Peinliche für das unge Mädchen zu nehmen. Beſorgt fru
er friſch drauf los. Sind Sie die Dame, welche mein Kamer
dieſe Nacht beläſtigt hat, Gnädigſte

h Kamerad Alſo nicht er ſelbſt. Sie wurde ganz kon
fus. Sie wiſſen Von ſeinem Jrrkum, ja. Jm Sturm derNacht benutte er den falſchen Aufgang und hielt die rechte Zimmer
a für die linke. Er iſt ſonſt wirklich ein netter Kerl Aber im

aſino hatte er uns wohl zu ſtark angeproſtet. Jch wollte mit ſeiner
Anweſenheit heute meine Verwandten überraſchen. Aber ſeine Bla-

Ich danke Jhnen ſehr für Jhre Güte, Herr Thomas!“
Sie ſah, wie ein Strahl des Triumphes in Herberts Augen auf

en ſie annahm, er war demnach die Veranlaſſung zu dieſem
enk!

S

Die Vorſtellung war zu Ende. Edith war mächtig davon er
griffen. Die beſtridenden Klänge der Muſik noch im Ohr, ſchritt ſie
die Treppenſtufen des Theaters hinunter da tauchte dicht vor ihr
Herberts hohe Geſtalt auf. Sie erſchrak ein wenig

Er Tftete den Hut und grüßte Sie mit ernſtem Geſicht.
Heute werden Sie meine Begleitung annehmen müſſen, Fräu

lein Bürkner!“
„„Ah, alſo habe ich den Genuß dieſer herrlichen Vorſtellung doch

Jhnen zu verdanken?
Iſt Jhnen der Gedanke ſo unangenehm? Der Zufall iſt mir en

der Tat zu Hilfe gekommen. Meine Mutter iſt etwas erkältet, nun,
da ergab es ſich von ſelbſt, daß mein Vater wegen des Billets an Sie
dachte ſagte er mit einem Lächeln

Er ſchlug den Weg nach einer wenig belebten, ſtillen Seitenſtraße
ein, und Edith mußte ihm ſolgen. Heimlich blickte ſie in ſein Geſicht,
das mehr als je den herriſchen Ausdruck trug

Schweigend ging ſie neben ihm her, bis er ſtehen blieb.
„Sehen Sie, Fräulein Bürkner, nun habe ich es doch erreicht, daß

Sie mich anhören müſſen.“
Edith ſenkte den Kopf und antwortete ihm nichts darauf. Jhr

Herz opfte, ſie fühlte daß etwas Ereignisſchweres in der Luft lag,
und ihr bangte davor Es war keine Gelegenheit, banale Geſpräche zu
führen ihm war auch nicht danach zu Mute, deshalb fuhr er fort

„Jch mußte Sie einmal ungeſtört, ohne Zeugen, ſprechen. Laſſen
Sie mich kurz ſein ich kann nicht viele ſchöne Worte machen. Edith

u n ich kann nicht mehr ohne Sie ſein ich liebe Sie unaus-
ſprechlich!“er Nähe machte ihn fiebern er wußte kaum noch, was er ſagte.

Als ſie nicht ankwortete, legte er den Arm um ſie und zog ſie
zu ſich heran.

„Edith, können Sie mir denn nicht ein wenig gut ſein fragte
er mit bebender Stimme

Sie ſuchte ſich zu befreien
„Herr Thomas, wollen Sie mich durchaus beleidigen?“
„Sie nennen meine Liebe eine Beleidigung, Edith? Jſt Jhnen

das noch nicht genug, wenn ich Sie bitte, mein Weib zu werden
Das hatte ſie doch nicht gleich erwartet und ſie war auf das

höchſte überraſcht. Tauſend Gedanken flogen durch ihren Kopf. Wenn
ſie jetzt einwilligte, hatte alles ein Ende die Sorge, die Arbeit und
die Exrinnerungl! Dann mußte ſie fertig ſein für immer!

Jhr Schweigen ängſtigte ihn
„Oder wie Edilh ſind Sie gar ſchon gebunden
Der Gedanke verſchmäht zu werden, wäre ihm unerträglich ge

weſen. Ex, der ſonſt ſo vorſichtig und abwägend war, hatte ſich hier
in einer Wallung des Augenblicks hinreißen laſſen

„Edith!“ er faßte ſie faſt rauh am Arm.
„Nein, ich bin frei“, ſagte ſie da leiſe

ihr e

getrieben. Sie würden ihn in Auffkirchen alſo nicht mehr treffen
wenn etwa dieſes unliebſame Vorkommnis Sie verjagt haben ſollte

Modeſtes trüber Blick leuchtete hell auf. „Aber warum müſſen
Sie denn da fort?“ „Wenn Sie mir Abſolution erteilen ſür
meinen Kameraden, gnädiges Fräulein, darf ich bleiben“, erklärte er
lebhaft. „Die Verheerung in ihrem Zimmer, welche mir mein
Kamerad eingeſtand, ſoll das Gewitter verſchuldet haben, ja Die
wahre Urſache behalten wir en uns. Jſt Jbhnen das recht? Und
wie wär's, wenn wir nun zuſammen umkehrten und das ſchöne Feſt
doch mitfeierten ?2“

g n nickte vergnügt. Ja, das war die einfachſte Löſung aller
onflikte.

röhlich plaudernd ſchritt ſie neben ihm durch die blühende Wieſe
und feſter woben ſich die zarten Bande ihrer jungen Sympathie.

Ahnungslos, wie befremdend im Schloſſe der gemeinſame Morgen
ſpagiergang mit Handkoffer wirken inußte, wanderte das junge
Paar unker der glorreichen Sonne ſehnſüchtig hinein in Frühling
und Glück.

Ein Geſchichtchen von Rudolf Presber.
Ein weiſer Jnder zog durchs Land und kam auch nach Berlin.

Er hatte einen wündervollen, weißen Bart, prachtvolle Augen und ge
pflegte Hände. Und war ich ſagte es ſchon, im übrigen ein weiſer,
ein außerordentlich weiſer Jnder.

Und weil er ein weiſer Jnder war, hielt er Vorleſungen über
ſeine Weisheit.

Die Frau Kommerzienrat Topasglanz intereſſierte ſich von jeher
ür alles, was aus Jndien kam und auch für andere Dinge, die ſie
chwer oder gar nicht verſtand. Frau Topasglanz hatte ihren Manv
verloren der kein indiſcher Weiſer, aber ein Fabrikant aus Breslau
war. Er hatte ihr zwar keine Kinder aber ein ſehr ſchönes Ver
e ettaſes ſo daß ſie ſich ruhig um indiſche Weisheit kümmern

unteAls ſe von den Vorleſungen des weiſen Jnders Hörte, ſagte ſie zu
Fräulein Eva Schulze das war ihre Geſellſchafterin, der ſie vor
allen anderen den Vorzug gegeben hatte, weil Fräulein Eva Schulze
beim Lord Derby in England in Stellung geweſen war zur Beauf
ſichtigung von deſſen Kindern. Zu Fräulein Schulze alſo ſprach Frau
Topasglang: Wir müſſen unbedingt den weiſen Juder hören!“ Und
da Fräulein Eva Schulze alles mußte, was Frau Topasglanz mußte,
ſo mußte ſie auch den Junder hören. Obſchon ſie ſich nicht viel Pläſier
davon verſprach J
Und ſo fuhren Frau Topasglanz und Fräulein Schulze aus ihrer
ſchönen Villa in Wannſee eines Abends nach Berlin, drängelten ſich
in einen überfüllten Saal zankten ſich mit zwei noch älteren Damen,
die irrtümlich auf ihren Plätzen ſaßen, erſtickten faſt in der gräßlichen
Hitze und hörten den Jnder. Das heißt ſie hörten nicht alles weil
hinter ihnen ein Herr ſaß der ſchlecht hörte und ſich vorbeugte und
dazu huſtete und die Hälfte der indiſchen Weisheit weghuſtete.

Fräulein Eva Schulze war bald eingeſchlafen, denn der indiſche
Weiſe hatte eine Stimme, die auf ſie wirkte wie ein Wiegenlied. Frau
Topasglanz verſtand genug von der indiſchen Weisheit, und zwar daß
alle Tiere der Erde unſere Brüder und Schweſtern ſind; daß wir ſie
nicht quälen und köten dürften, und daß wir ſie lieben müßten, hegen
und pflegen. Denn ſie ſind kleiner und ſchwächer als wir, unſere
kleinen, ſchwächeren Brüder und Schweſtern.

Frau Topasglanz dachte, daß dies zwar anf ein Nilpferd nicht zu
treffe. Aber ſie gewann doch aus der Lehre den frohen Glauben, daß
der gütige Mann da vorn recht habe. Und zudem ein Nilpferd zu
pflegen, würde ſie kaum in Verlegenheit kommen. e

Auf der Heimfahrt in der tadtbahn war es gräßlich voll und
roch entſprechend Fran Topasglanz ſchwärmte von dem Jnder. Und

Fräulein Schulze nickte dazu, vielleicht, weil ſie derſelben warvielleicht auch weil ſie ſchlief Und e ne e en hörke,
was der Inder für ein ſchöner weiſer, liebenswürdiger Mann en
Und plötzlich ſagte Frau Topasglanz zu Fräulein Eva Schulze Be
ſtellen Sie morgen gleich alle Werke des Jnders beim Buchhändler.
Insbeſondere aber das von der mitkeidigen Tierſeele!“

Das übrige Publikum aber hatte keine rechte Verbindung mit dem
Inder und der mitleidigen Tierſeele und quetkſchte Frau Topasglang
beim Aus und Einſteigen entſetzlich. Und Frau Topasglanz ſtöhnte
dabei aus tiefſter mitleidiger Tierſeele. Erſt in Charloltenburg bekam
der anſehnliche Buſen der Frau Topasglanz etwas Luft.

Ganz beſonders froh aber war Frau Topasglanz, daß ein ſehr
ungepflegter, alter Mann, der ihr Nachbar geweſen war, in Charloötten
burg ausſtieg, und daß ſie das Fenſter offnen konnte, um auch die
Erinnerung an dieſen Nachbar durch einen Luftzug zu verſcheuchen

Aber die Erinner an dieſen ſchmierigen Mann ließ ſich doch
nicht ganz verſcheuchen nn es juckte Frau Topasglanz t an der
Wade, dann am Schenkel, dann auf dem Rücken. Und ſie atte das
unbehagliche Gefühl daß der alte ſchmierige Mann der ſich nie zu
waſchen und nur an ſeinen Waſchtagen die Wäſche zu wechſeln ſchien

in Lebenszeichen in hüpfender Form zurückgelaſſen hatte.

Er hob ihr Kinn in die Höhe und ſuchte ihren Blick.
„Jch biete Jhnen viel, Edith, ſehr viel, das wiſſen Sie wohl

und dafür kann ich Wahrheit beanſpruchen
Die ſollen Sie haben. Jch habe mich bisher nur um meine Arbeit

und um meine Angehörigen gekümmert. Groß und voll ruhte ihr

Blick in dem ſeinen S e„Jch glaube Jhnen, Edith
Was werden aber Jhre Eltern ſagen, Herr Thomas Jch, die

Buchhalterin
Darum machen Sie ſich keine Sorge, Edith. Jch denke übrigens

Sie wiſſen, wie ſympathiſch Sie meinem Vater ſind. Wenn Sie
ahnten, wie eiferſüchtig ich auf ihn war, wie ich ihn um jeden Blick
um jedes Lächeln von Jhnen beneidete! Ach, Edikh er preßte ihren
Arm feſt in den ſeinen „laß doch jetzt alle Bedenken! Sag mir
doch des eine Wort, nach dem ich lechze ob du willſt

e

Da umſchlang er ſie in ſeligem Entzücken, und heiß ruhte ſein
Mund auf ihrem Munde, nach dem er ſich faſt krank geſehnt!

„Nun biſt du meine Braut und bald mein geliebtes Weib!“,
ſagte er in tiefer Bewegung

Der ſonſt ſo kühle, beherrſchte Mann war wie berauſcht. Die Liede
für Edith glühte wie ein verzehrendes Feuer in ihm gerade, weil
er ſo ſehr dagegen gekämpft hatte, war ſie um ſo gewaltiger geworden.
Er konnte ſich gar nicht trennen von dem vblonden, ſchönen Mädchen
immer und immer wieder küßte er ſie, bis ſie ihn endlich von ſich
drängte.

„Gehe jetzt, Herbert auf morgen da ſehen wir uns ſag wie
der“, ſagte ſie mit einem reizenden Lächeln

Er faßte ihren Kopf mit beiden Händen und ſah ihr tief in die
dunklen Augen. J„Edith, haſt du mich lieb?“, fragte er mit bebender Stimme.

Da ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals
„Ja, Herbert, ich bin dir gut.“

Sie ſprach auch die Wahrheit. All ihre ſtarke Sehnſucht nach
Hiebe hatte ſie auf ihn kongentriert, und ſie war ihm dankbar daß h
Leben ſich durch ihn ſo freundtich geſtalten würde. Sie glaubte ganz
ſicher ihn zu lieben, und ſie fühlte ſich wohl an ſeinem Herzen. Was
ging ſie der andere noch an. Und doch hatte ſie nicht verhindern können
daß ſein Bild ſich vor ihre Seele drängte als ſie Herbert ihr Ja
wort gegeben.
Aber mit Gewalt drängte ſie den Gedanken an Lucian zurück, und
ſie ſchmiegte ſich um ſo inniger an Herbert an, der ſich jetzt mit einem
heißen Kuſſe von ihr trennte

(Fortſetzung folgt.
mce e 2Elegant

wird ſeder Schuh und anderes Lederzeug nur durch Järben mit Heitmann
Erhältlich in der Zentral-Drog. Rich. Kupper, Merſeburg

Rensviere Leder nur n Renovator.
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nſicht war



Aber fie dachte nicht daran ihr Brüderchen i vrran, en im Hemde zu töten.v Als Frau Topasglanz in ihrer Villa angekommen war nd ſich

a e e i wechſeln zu können, kam
gegen Nun haben wir die Maus doch gef ie e h ir die Maus doch gefangen, die

ie kürze Freude auf Frau
Nachts immer ſo geſtört hat!“

Topasglanz' Geſicht wich einer weis
heitsvollen Miene, als ſie ſagte: Man gwerden! „Die. Maus muß in Freiheit geſetztUnd zwar wieder in meinem Schlafzimmer, denn in einem
anderen Raume könnte ſich das Tierchen nicht auskennen!“

Und Frau Topasglanz kam ſich ſehr weiſe und ſehr indiſch vor,
als ſie dies äußerte. Und wenn ſie in dieſem Augenblick nicht ſo furcht
bar in die Wade gebiſſen worden wäre, hätte ihr dieſe Uberwindung
zur neuen Philoſophie viel Freude gemacht.
Beim Abendtiſch unterhielt ſich Frau Topasglanz emſig mit Fräu
ein Eva Schulze über die indiſche Weisheit. Sie empfahl Fräulein

r e wen n l u den dieſe Dame nichtDen konnte, weil er die Angewohnheit hatte, meuchlings die hn Hände zu lecken. eDann ging Frau Topasglanz befriedigt über das von Weisheiterfüllte DTagewerk zu Bett. Und war beim Auskleiden ſtols und froh
I en e u nen de drei in ihrem Hemde gewahrte

ber ſie traf keine Anſtalten, die Dierchen zu köten; ie e chen z en; denn ſie dachte
Kaum hatte ſie die Augen geſchloſſen, als ein dicker
ſummend um ihre Naſe flog
Hoffnung daß ſich S o BrummerFrau Topasglanz machte Licht, in der

der Brummer dann vielleicht wo anders ergöhen
würde. Aber das war ein Jrrtum, er flog immer wieder in ihr Ge
ſicht. Frau Topasglanz ſeufste, erinnerte ſich des ſchönen, weißbär
tigen Jnders löſchte das Licht und wollte ſchlafen Da begann die frei
gelaſſene Maus, undankbar für die Wohltat, ein Raſcheln und
Hnabbern, das kaum zu ertragen war. Frau Topasglanz ſteckte den
e n die Decke und fror über den Rücken, denn Mäuſe waren

nge aber hielt ſie es unter der Decke nicht aus, denn eine „Er
innerung“ aus dem Stadtbahnzug mußte ſich bereits in ihr Nacht
lager geſchlichen haben und traktierte ſie auf die unerhörteſte Weiſe
en t e e De Frau e wieder über der Decke

en, erkor ſie ſich der Brummer als Si ich die Vorr S hl s Sitz und putzte ſich die Vor
Außer ſich vor Wut und Schlafloſigkeit, ſprang Frau Topasglanmit einem Satze auf ihre beiden ſtattlichen Beine und aller Wehen

e e W net einer es au Topasglanz am nächſten Morgen beim Frühſtück mit
Fräulein Eva Schulze ſaß, ſagte ſie mit etwas unſicherer Stimme:

„Beſtellen Sie die Werke des Jnders nicht, liebes Fräulein, ich

reren h für e e ſchwer verſtändlich Undich meine haben Sie auch ſo entſetzli iel Flö sder Stadtbahn mitgebracht 2* e
Haus und Landwirtſchaft

Omelette mit Sardellen
Zu dieſem Gericht vermiſcht man vier ſchäumig gequirlte Eier mit
zwei Eßlöffeln Milch, einer halben Meſſerſpitze l ne kleinen a
riebenen wiebel, etwas Feingewiegter Peterſilie und einer kleinen
h geſtoßenem Pfeffer Dieſe Maſſe wird in Butter zu einem nicht
zu hen Kuchen ebacken, der unken braun, oben aber weiß bleiben
muß. Auf die obere Seite ſtreut man feingehackte, entgrätete Sar-
dellen, rollt die Omelette zuſammen und legt ſie auf einen heißen
e et ſie e e deuen hat, gibt mane Zu Diſch. Jn Ermangelung von Sardellen kann manleicht gewäſſerten, guten Salzhering nehmen. e

en Schellfiſch mit Paprika.
Zu dieſem Gericht gebraucht man 4 Pfund Schellfiſch, welcher gereinigt und von Kopf und. Schwanz befreit iſt. Das an a n

kleine Stücke en und leicht geſalzen; Kopf, Schwangs und Gräten
kecht man in Waſſer mit etwas Suppengrün zu einer kurzen Sauce.
Danach bräunt man 100 Gramm Butter mit zwei kleingeſchnittenen
Zwiebeln und einer Meſſerſpitze Paprika, legt die Fiſchſtücke hinein,
brät ſie kurze Zeit und gießt dann die durch ein Sieb gegoſſene Sauce
hinzu. Nachdem das Ganze abgeſchmeckt und nach Belieben mit Zi
tronenſaft verſehen iſt, zieht man das Gericht mit 1 bis 2 Eiern ab.

Schwarze Hamburger.
Don den Hühnerraſſen, die ſchon am Anfanebhaberei den Hauptbeſtandteil der ehe bei Koſſehchtern bildeten,

ſind nur wenige bis in unſere Tage veliebt geblieben. Weitaus am
beſten haben die Hamburger ſich gehalten, die zwar auch keine eigent
liche Moderaſſe mehr, aber doch ſo vertreten ſind, daß man in den
meiſten Vereinen Züchter findet und auch auf jeder Ausſtellung eine
mehr oder minder lange Reihe von ihnen antrifft. Eine Zeitlang
waren ſie allerdings mit den anderen leichten Raſſen etwas in den
Hintergrund gedrängt worden, weil man Zlaubte, nur in nern,
die neben Eiern auch Fleiſch ne das Heil der Geflügelzucht zu

Alle dieſe ſchweren Hühner haben aber auch einen ſtarken
Die

e der Hühner

ehen.e den ihre Eierlieferung nicht ausgleichen kann.
ier ſind dabei nur um wenige Gramm ſchwerer als die der Ham-

et die anerkanntermaßen zu den herborragendſten Legehühnern
gehören.

Man züchtet die Hamburger in fünf Farbenſchlägen: Gold und
Silberſprenkel, Gold und Silberlack ſowie warz. Die beiden
letztangeführten Sorten ſind die beliebteſten, auch die größten und

Der liebe Neſſe.
Novelle von A. Oskar Klaußmann.

(Nachdruck verboten.)

Sie haben ganz recht, mein liebes Fräulein,“ ſagte der Rechts
anwalt und betrachtete mit Wohlgefallen das friſche Geſicht der
Lehrerin, deſſen Reiz in einem Paar leuchtender dunkelbrauner
Augen beſtand. „Sie haben ganz recht, Fräulein Dietrich iſt ſehr miß-
trauiſch, das heißt in allen Dingen, die ſich nicht auf den lieben Neffen
beziehen.
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Lina Binder ſeufzte ein bißchen. „Ja, ach ja! Aber wir ſind
in Friedenaul! Bitte, Herr Rechtsanwalt, grüßen Sie meine Tante

Gegen vier Uhr nachmittags bin ich dork.“
„Auf Wiederſehen, Fräulein Binder!“
Wenige Augenblicke ſpäter fuhr der Zug weiter. Rechtsanwalt

orſt lehnte ſich in die Ecke zurück und ließe ſeine Gedanken in die
Vergangenheit ſchweifen.

Vor dreiunddreißig Jahren war eine hübſche, wohlerhaltene Dame
von etwa fünfunddreißig Jahren in ſein Büro gekommen und hatte
ſeine Hilfe bei Abfaſſung eines Teſtamentes in Anſpruch genommen.
Die Dame war Fräulein Bertha Dietrich aus Zehlendorf. Jn ihrem
e en ſetzte ſie zum Univerſalerben einen ſoeben geborenen Neffen
Alfred Müller ein. Horſt hatte ihr damals abgeraten, ein ſolches
Teſtament zu machen, weil ſie noch zu jung dazu ſei, aber Fräulein
Dietrich hatte harknäckig auf ihrer Abſicht beſtanden. Nachdem Horſt
mit der Dame und ihren Verhältniſſen näher bekannt geworden war,
erfuhr er, daß dieſes Teſtament der Abſchluß einer Herzenstragödie
war. Die beiden Schweſtern Dietrich, Emma und Bertha, blieben als
vermögende, elternloſe Waiſen eines Grundbeſitzers in Zehlendorf
zurück. Zu jener Zeit war Emma achtundzwanzig, Bertha, die altere,
pierunddreißig Jahre alt. Damals kam ein Kaufmann namens
Müller in das Haus und machte anfangs beiden Schweſtern den Hof.
Eines Tages entſchied er ſich und nahm die jüngere. Die ältere aber
hatte ihn geliebt und gehofft, er werde ſie wählen. Jetzt traf ſie die
Enttäuſchung furchtbar. Doch ſie ſchwieg, kein Haß keimte in ihrem
Herzen Sie blieb e d und gütig gegen ihre Schweſter und gegen
den Mann, den ſie erſehnt, und als die Schweſter einen Sohn gebar,
machte Bertha Dietrich ihn ſofort zu ihrem Univerſalerben. Das Ge
ſchick wollte es, daß während der Cholerazeit in den ſechziger Jahren
Müller und ſeine Frau raſch hintereinander ſtarben, und nun über
nahm Bertha die Aufgabe, den zurückgebliebenen Knaben zu erziehen
bder vielmehr wie der Rechtsanwalt ſagte, zu verziehen.

Bertha Dietrich ſah in dieſem Knaben den Vater, den ſie einſt
hoffnungslos und vhne Erwiderung geliebt. Der Rechtsanwalt ver
ſtand ihre Gefühle, er war ein Menſchenkenner. Aus dem Knaben
war jeht ein ſtaktlicher Mann geworden Viel hatte ſich im Laufe der
Zeit geändert, nur nicht die Liebe Berthas zu ihrem Neffen. Rechts
anwalt Horſt hatte in der Zwiſchenzeit ſeine Gattin und ſeinen ein
zigen erwachſenen Sohn durch den Tod verloren, hatte ſeine Praxis
aufgegeben und ſich zur Ruhe geſetzt. Nur wenn alte Bekannte von
ihm Rat begehrten, war er noch zu haben. So wußte er, daß die heu
tige Einladung nach Zehlendorf nur geſchehen war, weil Fräulein
Dietrich ſeine Hilfe als Rechtsbeiſtand brauchte.

Das Schwarze Hamburger iſt ein Huhn der feinen Linien. Drei
F beſtimmen ſeinen Wert Form, Feder, Farbe Es muß ſchlank und
raſſig, ſehr beweglich und ſtolz erſcheinen, mit hoher Bruſt und faſanen-
artig getragenem Schwanze. Die Feder muß lang und breit, weich und
üppig ſein. Die Farbe iſt glanzvoll, bei den ſchwarzen rein käfergrün,
wie nur wenige Hühner ſie zeigen. Einen weiteren Schmuck bilden
die zierlichen Roſenkämme und die ſehr großen reinweißen Ohrſcheiben.
Die Hamburger ſind eine der ausgeglichenſten Erſcheinungen unter
allen Raſſehühnern und bei dem Alter ihrer Zucht von beſonders treuer
Vererbung.

Das ſehr fleißige Legen gepaart mit Keringſter Brütluſt iſt ihr
wirtſchaftlichen Hauptvorzug. Bei gutem Auslaufe erzengen ſie ihre
Eier ſehr billig, und daher iſt bei der heutigen Futterteuerung ihre
Zucht wieder recht im Aufblühen. Daß ſie weniger im Winter legen
als ſchwerere Hühner, hat nicht viel zu ſagen denn Wintereier ver
urſachen auch hohe Geſtehungskoſten. Ein Paäckchen Garantol zum
Einlegen der Eier iſt weit billiger als das zu flottem Winterlegen
nötige Futter ſchwergebauter Hühner. Nur ſetzt die Haltung der flüch-
tigen Tiere immer einen einigermaßen anſehnlichen Lauſplaß voraus;
für geſchloſſene Gehege ſind andere Raſſen beſſer geeignet

Ein vorzügliches Futter für Kaninchen ſind die Quecken.
Dieſes ſonſt äußerſt läſtige Unkraut kann in der Kaninchenzucht,

eine Lücke des unerſchwinglichen Kraſtfutters ausfüllen. Quecden haben
einen nicht gering anzuſchlagenden Naährgehalt und werden zudem von
den Dieren gerne gefreſſen. Auch als Rauhfutter für den Winker eignet
ſich die Quecke ganz vorzüglich. Die ausgerodeten Quecken wäſcht man
in einem Eimer Waſſer rein und trocknet ſie dann an der Luft. Völlig
trocken, halten ſie ſich wie Heu. Man füttert ſie roh, mit anderem Rauh
futter vermiſcht oder mit Kartoffeln, Kartoffelſchalen und anderen
Küchenabfällen zu einem Weichfutker verkocht. Trockene Quecken ſind
auch ein ganz vorzügliches Futter für ſäugende Häſinnen, da Quecken
erfahrungsgemäß mehr Milch erzeugen als alles andere Grünfutter

e Gbſt und Garten bau S
Gchrebergürtners Arbeiten im September.

Der September iſt der e Erntemonat. Die meiſten Kern
obſtſorten reifen in dieſem Monat. Durchweg wird aber die Ernte
wegen des kalten, langanhaltenden unbeſtändigen Wetters im Frühjahre und Vorſommer ch in dieſem Jahre etwas hinausziehen. Man

darf Herbſt- und Winterobſt nicht zu früh ernten. Man beachte dievöllige Baumreife. Das Pflücken hat ſorgfaltig zu geſchehen, damit

keine Zweige, Triebe und Fruchtknoſpen abgebrochen werden. Die
Obſtaufbewaährungskeller ſind rechtzeitig herzurichten, neu zu kalken
und fleißig zu lüften. Für die Herbſtpflanzung ſind ſchon die Vor
bereitungen zu treffen. Man beſtelle nicht zu ſpät; nur frühzeitige
Beſtellung ſichert geforderte Mengen und gewünſchte Sorten Nach
der Ernte beginne man ſofort mit dem Ausputzen der Bäume. Für
den weniger Geübten iſt es jetzt ſchon am leichteſten zu erkennen,
welche Afſte unnötig, welche am Abſterben ſind. Neue Erdbeeranpflan
zungen können noch in der erſten Monatshälfte gemacht werden.
Auch die Trauben beginnen zu reifen. Die ſchönſten Trauben bindet
dan in Gazeſäckchen, um ſie vor Vögeln und Weſpen zu an Letztere
fängt man durch Aufhängen von Flaſchen mit einer ſchwachen Zucker
öſung.Auch im Gemüſegarten bereitet alles zur letzten Ernte vor.

Die Kopfkohlarten zeitigen die erſten Köpfe. Zur Samengewinnung
reiſen Gurken, Zwiebeln, Möhren, Peterſilie, Schwarzwurzeln uſw.
Jeder Kleingärtner ſollte von den meiſten Gemüſearten z ein paar
Samenpflanzen ſtehen haben er ſpart dadurch im Frühjahr bei den
heurigen faſt unerſchwinglichen Samenpreiſen manchen Tauſender.
Rhabarber wird zur Vermehrung geteilt und in ſehr nahrhaften
Boden verpflanzt. Endivien ſind zu bleichen. Porree iſt anzuhäufeln.
Sellerie verlangt alle acht Tage einen tüchtigen Jaucheguß. Bleich
ſellerie liefert die erſte Ernte, die bis in den Oktober hinein aus
gedehnt werden kann. Meerrettich wird ausgegraben, von den Neben
wurzeln befreit und in Vorrat eingeſchlagen. Für den Frühjahrs-
bedarf ſät man jetzt Spinat, Winterſalat, Kümmel, Feldſalat, Karotten,
Peterſilie. Alles Unkraut iſt ſorgfältig zu vernichten; vor allem achte
man darauf, daß es keinen Samen reift, weil ſonſt alle Mühe, die
man den Sommer hindurch mit dem Ausjäten gehabt hat, vergeblich
geweſen wäre. Ebenſo iſt alles Ungeziefer, wo und wann es ſich zeigt,

zu vertilgen. eNicht nur in der Landwirtſchaft, ſondern auch für den Garten iſt Kalk
von großer Bedeutng, ganz beſonders für den Obſtgarten. Nur die
wenigſten Böden enthalten Kalk in genügender Menge Wo nicht dieſe
beſonderen Verhältniſſe vorliegen, wird bei mangelndem Gedeihen der
Bäume eine Kalkung von Nußen ſein und durch größere, arbmatiſche
Früchte, größere Früchtbarkeit und beſſere Geſundheit der Bäume und
Sträucher lohnen. Für einen mittelgroßen Baum wären 8— 10 Kg.
Kalk genügend für einen Zeitraum von etwa 5 Jahren.

Himbeerſträucher
dürfen nur eigene Beete haben, da ihre weitgehenden, vberflächlichen
Wurzeln den Boden durchziehen, mit anderen Wurzeln zuſammen
kommen und ſo den übrigen Pflanzen, meiſt Beerenſträuchern, die
Nahrung wegnehmen. Um auch Nachbarbeete zu ſchützen, umziehe man
die Himbeerpflanzung mit fußtiefen Gräben, um ſo dem Auswandern

vorzubeugen. eJn der Nähe von Pflaumenpflanzungen wachſende Traubenkirſchen
ſind auszurotten; denn ſie ſind der Träger eines Pilzes, Bxoascus
Pruet, durch den die ſogenannte Taſchenkrankheit der Pflaumenbäume
erzeugt wird.

Jn dem Berliner Vorort Zehlendorf reiht ſich in einzelnen
Straßen Villa an Villa, beſonders in der vornehmen Königſtraße.

Jn einer dieſer Villen, an deren eiſernem Gaärtentor auf einer
Meſſingplgtte der Name „B. Dietrich ſtand, ſaß am Erkerfenſter des
Erdgeſchoſſes eine alte, aber noch rüſtige Dame, die mit großer Auf
merkſamkeit einen Brief las. Dieſer Brief lautete:

Brüſſel, den 10. September 1889.
Meine innigſt geliebte Tante!

Jch greife zur Feder wieder einmal mit dankerfülltem Herzen.
Wenn ich nie Dank gegen Dich empfunden I und der liebe Gott
wird mich davor bewahren, jemals gegen Dich undankbar zu ſein
ſo müßte ich es doch in dieſem Augenblicke, wenn ich ſehe, wie das,
was ich allein Deiner Erziehung verdanke, mir zum Segen aus
ſchlägt. Fleiß und le Energie und Nichtnachlaſſen in einem
Unternehmen, das man begonnen hat, das alles haſt Du mir bei
gebracht, und es trägt jetzt die herrlichſten Früchte. Das Geld, das
Du ſo gütig warſt, mir zur Verfügung zu ſtellen, iſt nicht nur gut
untergebracht, ſondern ich kann ſagen, es wird ſich in Zukunft ver
doppeln und verdreifachen. Das Exportgeſchäft, das ich hier be
gründet habe, gedeiht von Tag zu Tag mehr, und neue Verbindungen
mit Südamerika, die ich angeknüpft habe, laſſen mich auf eine e
hoffen, die geradezu glänzend genannt werden kann. Jch ſehne ihn
herbei, den Tag, an dem ich vor Dich, meine geliebke Tante, treten
kann und Dir ſagen: Hier iſt all das bare Geld zurück, das Du an
mich verſchwendeſt haſt. Hier lege ich es mit einem Herzen voll heißen
Dankes meinem geliebten Tantchen zu Füßen; nicht etwa in der Ab-
ſicht, eine Schuld abzuzahlen, denn das iſt unmöglich, und wenn ich
tauſend Jahre alt würde, ſondern nur als ein Beweis, was Deine
Liebe und Deine ausgezeichnete e aus der Waiſe ge
macht haben. Aber nun muß ich ſchließen geliebte Tante. Die
Rührung. überwältigt mich, wenn ich Deiner Wohltaten gedenke. Jch
wollte nichts anderes, als Dir Dank ſagen, tauſend Dank, ein Tau
ſendſtel von dem Dank, der heiß aus meinem Herzen quillt. Gott
ſegne Dich und ſchenke Dir noch lange, lange Jahre. Gvt erhalte Dich
mir, denn Du biſt der gute Engel meines Lebens

Es grüßt Dich tauſendmal Dein Dich zärtlich liebender Neffe
Alfred Müller.

Die alte Dame nahm die Brille ab und wiſchte ſich die Tränen
aus den Augen. Dann ſah ſie mit glückſeligem Geſicht hinaus auf den
Blumengarten vor dem Hauſe, um dann nach einer Weile die Brille
wieder aufzuſetzen und den Brief noch einmal zu leſen.

Dies ſehte ſie eine ganze Weile ſo fort, und ſix hätte ſich von
dieſer angenehmen Beſchäftigung wohl auch noch nicht ſo bald ge
krennt, wenn nicht an dem Gittertor ein Beſucher erſchienen wäre.
Dieſer klingelte, ein Mädchen kam aus der Küche der Villa, um dem
alten, weißhaarigen Herrn zu öffnen.

Einige Minuten ſpäter ſtand Rechtsanwalt Horſt im Zimmer.
„Gutken Tag, meine liebe Freundin,“ ſagte er, „da bin ich, und

hoffentlich bedeutet Jhre Einladung nur Gukes.“
„Seien Sie willkommen, mein lieber Herr Rechtsanwalt,“ erklärte

die alte Dame. „Nehmen Sie Platz, und gedulden Sie ſich noch etwas
mit dem Mittageſſen. Jch weiß, Sie eſſen erſt um halb zwei und ich

Sachen, die du nicht haſt, ü

Sellerie
gehört zu den ſtark zehrenden Pflanzen Er erfordert ſehr kräftigen

oden, ſtarke Düngung und öftere Jauchegüſſe. Der Boden iſt ſtets
locker und offen zu halten. Darum hacken und immer wieder hacken,
Man t doch, daß man den Sellerie erſt durch Hacken zum wirklichen
Gedeihen bringen kann. Vielfach hört man die Meinung, man könne
durch Abbrechen der unterſten Blätter die Ausbildung der Knolle
fördern. Das iſt aber falſch, wie ſich jeder leicht überzeugen kann,
wenn er auf einem Beet die Hälfte der Pflanzen abblattet, die andere
Hälfte aber unberührt läßt. Um zu verhindern daß allzu viele Nähr
t in die Blätter wandern, und ſomit zur Ausbildung der Knolle
verloren gehen, verſuche man einmal folgendes Mittel Zeigt die
Pflanze einen genügend ausgebildeten Blaktwuchs, binde man 8—19
Zentimeter über dem Boden die Bläter leicht zuſammen. Dadurch
verhindert man eine zu ſtarke Blattausbildung;, die freiwerdenden
Nährſtoffe kommen der Entwicklung der Knolle zugute.

5 r 5Rätſelecke
Silbenrätſel.

bir bo buk cae chen de der di do dorte e et es fen feu gel ger her KasKir la laneh land len lin lIöf me naune ne Holl. o. 0 e. ras rich rich aSsal sar sen ter the ther thon tim tortro tröop tu uh ul vie 2Aus vorſtehenden Silben ſind die folgenden Bezeichnungen zu
bilden: 1. Stadt im beſetzten Gebiet, 2. türkiſcher Titel, 3. Obſtfrucht,

König der Goten, 5. Kopfbedeckung, 6. deutſcher Dichter, 7. Refor
mator, 8. deutſcher Fluß, 9. bibliſche Frauengeſtalt, 10. männlicher
Vorname, 11. Handelsſtadt im Sudan, 12. chemiſches Produkt, 13.
römiſcher Diktakor, 14. Stadt im beſetzten Gebiet, 15. Zierpflanze,
16. Schlachtort 1813, 17. männlicher Vorname, 18. Muſikinſtrument,
19. ſchwediſche Romanſchriftſtellerin, 20. Stadt im beſetzten Gebiet,
21. Mozartſche Opernfigur. Die Anfangsbuchſtaben von oben nach
unten und die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ergeben
eine beherzigenswerte zeitgemäße Mahnung.

Namenrätjſel.

Adelheid Alwine Hedwig Elſe Hildegard Selma.Die vorſtehenden Mädchennamen ſollen derart geordnet werden,
daß der erſte Buchſtabe des erſten Namens der zweite des zweiten,
der dritte des dritten uſw. wiederum einen Mädchennamen ergeben.

Zitatenrätſel.
Aus jedem der folgenden Zitate iſt ein Wort zu nehmen, ſo daß

ſich ein neues Zitat ergibt:
1. Dem traue nie, der einmal Treue brach!2. Mit mehr Kredit als Geld So kommt man durch die Welt.
3. Mittagſchlaf iſt ein brennend Licht am Tage.
4. Frei geht das Unglück durch die gange Welt.
5. Glück ohne Ruh, Liebe, biſt du!
6. Wer nie e Brot mit Tränen ſaß
7. Jm Gefolge der Hungersnot var ſtets die Peſt zu finden.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Silbenrätſel: Herder, Eſche, Reichsarchiv, Salomo, Cypern, Hagen,

Eliſe, Lüttich. Henſchel Hannover.
Logogriph: Rüſter, Küſter, Nüſter, düſter.
Kapfelrätſel: Wie gewonnen, ſo zerronnen.
Arithmogriph- Milch, Erle, Helm, Reh, Liter, Jller, Cello, Heer,

Teller. Mehr Licht.

Luſtige Ecke
Schweſtern. Kaiſer Franz Joſeph pflegte ſeinen Jagdfreund, einen

ungariſchen Grafen, zu allen Hoffeſten in Budapeſt einzuladen. Nun
erſchien der Eingeladene zweimal hintereinander nicht, was dem Kaiſer
ſo auffiel, daß er ihn das dritte mal durch ſeinen Flügeladjutanten
perſönlich aufbieten ließ. „Nun, wie gehts Jhnen, mein lieber Graf
ſprach er ihn an, als er erſchien, „wir haben uns ja ſchon lange nicht
mehr geſehen!“ „O, Majeſtät,“ anwortete der Graf lächelnd, „mir
geht es unberufen ganz gut. Lebe ich halt ſtill und zurickgezogen auf
mainem Schloß mit drai Schweſtern.“ „Aber, mein lieber Graf,
wird es Jhnen nicht zu langweilig, ſo auf die Dauer mit drei
Schweſtern „O, Majeſtät! Sind ſelbige nicht maine Schweſtern!“

Schlagwortvariante. „Jch nehme mir aus deiner Bücherei dies
mal als Lektüre alle humoriſtiſchen Werke mit.“ „Jch habe nichts
gegen die Erfaſſung der Lachwerte.“

Tanz-Dialog. Dame (zu ihrem Tänzer): Sie haben ſich doch
nichts Schlimmes von mir gedacht, Herr Proviſor, als ich geſtern bei
Jhnen Rizinuskapſeln holte?“

Nach der Klavierſtunde. „Gnädige Frau, Jhr Söhnchen ſpielt
von Tag zu Tag beſſer!“ „So, das freut mich. Wir wußten nämlich
ne 5 er ſchon beſſer ſpielt, oder ob wir uns bloß daran gewöhnt

atten!
Jm Zweifel. Kommis (nachdenklich). Heute hat mein Chef zu

mir geſagt. „Lieher Freund Sie ſind ein Rindvieh!“ Bin ich nun
ſein Freund, weil ich ein Rindvieh bin, oder bin ich ein Rindvieh,
weil ich ſein Freund bin

Zweierlei. „Max,“ ſagte die junge Frau, „ich habe eine Menge
Sachen, über die ich mit dir ſprechen muß. So erwiderte der
Mann. „Das iſt en

er mußt.“ca c

habe deshalb das Mittagbrot für dieſe Stunde beſtimmt. Meine
Auguſte hat zwar wieder ſtark gemault und wirtſchaftet jetzt in der
Küche herum wie ein Drache, weil wir zu ungewohnter Stunde eſſen,
aber das macht nichts.

„Laſſen Sie nur,“ entgegnete der Rechtsanwalt. „Es iſt ein altes
öbel, aber eine treue Dienerin

„Das iſt ſie, und eine vortreffliche Köchin dazu. Sie iſt von
einem Eigenſinn, der über alle Begriffe geht, und ihre Taubheit wird
auch immer größer.“

„Ja, ja, wir werden alle alt,“ beſtätigte der Rechtsanwalt. „Als
ich vor dreiunddreißig Jahren zum erſtenmal zu Jhnen hier heraus
kam, war Auguſte noch ein ſehr ſtattliches Mädchen. Jch kam damals
zu Jhnen wegen des Teſtaments und

„Gerade wegen dieſes Teſtaments wollte ich heute mit Jhnen
ſprechen. Jch möchte es neu machen. Jch will, wenn ich ſterbe, meine
Angelegenheiten in ſo geordnetem Zuſtande zurücklaſſen, daß nicht der
mindeſte Zweifel beſteht, daß nicht das Gericht ſich in meine und
meines Neffen Angelegenheiten hineinmiſchen ſoll. Meine Verhält
niſſe haben ſich gebeſſerk. Als ich damals das Teſtament machte, beſaß
ich rund e Mark; heute beſitze ich mehr als das Dreifache
Die kleinen Grundſtücke, die wir damals hier in Zehlendorf noch
r ſehr im Preiſe geſtiegen. Das Häuschen meiner Eltern
hat ſich in dieſe Villa verwandelt. Jch will, daß alles das ſpeziſigiert
wird, damit mein Neffe nicht die geringſten Schwierigkeiten hat.

„Ein neues Teſtament ſagte der Rechtsanwalt nachdenklich
„Nun, ſo gar nötig iſt es nicht, aber ſchaden kann es auch nichts. Da
bei möchte ich eine Frage an Sie richten. Jch bin Jhr Freund ſeit
einem Menſchenalter, und Eigennutz haben Sie wohl bei mir nie
vrrausgeſetzt. Jch bin heute zufällig mit Jhrer Nichte Lina Binder

efahren. Sie läßt Sie grüßen und wird nachmittags um vier Uhr
ier ſein. Das bringt mich darauf, Sie zu fragen, ob Sie in dein

neuen Teſtament nicht auch dieſe Nichte mit einem Vermächtnis be
denken wollen

Das Geſicht der alten Dame war während der Rede des Rechts
anwalts immer finſterer geworden. „Nein!“ ſtieß ſie faſt heftig her
vor. „Jch laſſe mich nicht in meinen Entſchlüſſen wankend machen.
Lina hat kein Recht auf mein Vermögen, und ich will meinen Neffen
Alfred nicht berauben. Jhm gehört galles, was ich beſitze, ihm allein
Sein Vater hat das Heiratsgut meiner Schweſter durch unglückliche
Zufälle verloren, und Alfred wäre mittellos, wenn er mich nicht hätte

Er ſoll mein Geld unverkürzt erhalten. Er weiß, daß er meinUniverſalerbe iſt, ich ßx ich habe es ihm tauſendmal geſagt, und der gute,
liebe Junge ſoll nicht enttäuſcht werden, wenn ich einmal die Augen
ſchließe. Es wäre grauſam, es wäre ein Unrecht. Leſen Sie einmal
den Brief da. Muß einem da nicht das Heyz höher ſchlagen Viel
leicht iſt es Unrecht, daß ich den Herzenserguß des lieben Jungen
Jhnen zeige, aber leſen Sie, leſen Sie, lieber Rechtsanwalt Sie
ſind mir immer ein Freund geweſen, und vor Jhnen habe ich keine
Geheimniſſe.“

Die alte Dame reichte dem Rechtsanwalt den Brief Alfred
Müllers und ſegte dann „Entſchuldigen Sie mich einen Augenblick,
ich gehe hinaus, um nach dem Eſſen zu ſehen. Wir machen ja mit
einander keine Umſtände.“

Fortſetzung folgt.
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